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o. 64 Mittwochs den 1. Juny 1828. 


Seta n u t m a ch un g. SC 

Da in Gemäßheit der Städte-Ordnung vom 19. November 1808 in dieſem Jahre 
wiederum ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben 
Ind . fo wird der Löblichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die 
vorſchriftsmaͤßige Wahl neuer Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter 


auf bevorſtehenden aoſten Juny dieſes Jahres in nachfolgenden 33 Bezirken, 


nämlich: 

1) im Sieben Churfuͤrſten⸗Bezirk, 18) im gruͤnen Baum⸗Bezirk, 
2) Reue Welt⸗Bezirk, | 19) JZwinger⸗Bez irk, 
3) »Burgfeld⸗ Bezirk, 20) = Dorotbeen: Bezirk, 

4) : goldene Rade⸗Bezirk, ar) Schloß⸗Bezirk, a 
5) Boͤrſen⸗Bezirk. 22) Antonien⸗Bezirk, i 
6) Acciſe⸗Bezirk, 23) » Mühlen: und Büͤrgerwerder⸗ 

7) e Bilcofs-Bezirk, Bezirk, at 
8) ⸗Johannis⸗Bezirk, 24) Eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
9) = Magdalenen-Bezirf, 25) Sand⸗Bezirk, Eër Ze 
10) + Marbhaus-Bezirf, ` 26) » New-Scheitniger- Bezirk, ` 
31) 5. Chlachrhof-Bezirh, `: 2j) Mauritins⸗Bezirk, 3 
12) „Oder⸗Bezirk, 238) ⸗Barmherziger⸗Bruͤder⸗Bezirk, 
33) „vier Loͤwen⸗Bezirk, DEE? 29) — Shmweidniger Anger⸗Bezirk, 
14)  Urfuliner-Bezirk, 8 30) -Nikolai⸗Bezirk, f 
15) Claren⸗Bezirk, 5 31) - Regierungs- Bezirk, 
16) „Franzisk 332) Vincenz⸗Bezirk, a 
17 „ Be 30 „Theater⸗Bezirk, E 
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be Be d 1 EE vorſchriftsmaͤßig vorangehende oͤffentliche Gottesdienſt 
wird dieſes Jahr . JVC. 
1) für die evangeliſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Haupt und Pfarr- 
Kirche zu St. Eltſabeth. i a ar 3 
2) für die katholiſchen Confeſſtons ⸗Verandten in der Dohm⸗Kirche, 
3) fuͤr die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Syn agoge 
gehalten werden, und laden wir des Endes alle 
ſich am gedachten 20. Juny dieſes Jahres zu dem nach geendigtem Gottes dienſte vor⸗ 
zunehmenden Wahlgeſchaͤfte ohnfehlbar in Perſon einzufinden, indem Vertretung 
durch einen Bevollmächtigten nicht zulaͤſſig iſt, und wird übrigens jedem ſtimmfaͤhigen 
Sliede der Loͤblichen Buͤrgerſchaft ſowohl die Stunde, als auch der Ort der Wahl⸗ 
Verſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher, wie gewoͤhnlich, noch beſonders 
bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemaͤßheit des $. 83. der Städte⸗ 
Ordnung, dafür geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl 
der bei dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. . 
Zugleich fordern wir alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commune angelegent- 
lich hierdurch auf: in den angeordneten Wahl⸗Verſammfungen recht zahlreich ſich 
einzufinden, und nicht ohne die dringendſten Urſachen aus zubleiben, auf jeden Fall 
aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher oder bei dem Herrn 
Wahl⸗Commiſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gründen zu entſchuldigen, und haben übri⸗ 
gens diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung ſchon mehrmals ausgeblie⸗ 
ben, und auch dieſesmal wiederum ohne geſetzliche Entſchuldigung ausbleiben 
ſollten, zu gewaͤrtigen: daß fie die durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen 
davon ohnfehlbar treffen, und daß ſie ſonach nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig 
zuſtaͤndigen Stimmrechts, fo wie der Theilnahme an der öffentlichen 
Verwaltung, entweder für immer oder doch für eine gewiſſe Zeit, werden für 
verluſtig erflärt, ſondern daß fe auch, in Gemaͤßheit der gë, 202. und 204. der 
Staͤdte- Ordnung; als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, 
werden behandelt, das heißt: daß ſie bei der Vertheilung der aufzubringenden nothwen⸗ 
digen Communal⸗Abgaben verhaͤltnißmäßig ſtärker, als andre hieſigen Vom: 
munal⸗Glieder, werden angezogen werden. Breslau den 26. May 18299. 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt - und Reſidenz⸗Stadt verordiiete Ober⸗Buͤr⸗ 
ghgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 


D 


ſtimmfaͤhigen Bürger hierdurch ein: 
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Si . At EVA Pe . ep r y 
Berlin, vom 28. May; 


Se. Maſeſſat der König haben dem Guts⸗ 


beſitzer v. Somnitz auf Charbrow bei Lauen⸗ 
burg den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen, 
und den bei der Koͤnigl. Ober⸗Bau⸗Deputatlon 
beſchaͤftigten Regierungs Rath Mathias 
zum Gebeimen Ober-Bau-Rath zu ernennen 
und das deshalb aus gefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollzirhen aerpbet, e 
. — mem 


Bei der am 25. und 26. d. EN NR 
Ziehung der sten Klaſſe sıfter Koͤnigl. Klaf⸗ 
fen Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn don 
100,009 Thlr. auf No. 39093 nach Krotoczyn 
bei Guttmann; 2 Hauptgewinne zu 20,000 Thl. 
fielen auf No 65467 und 71462 nach Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Burghardt und nach Loͤwen⸗ 

berg bei Keyl; 2 Gewinne zu 5000 Ohlr. auf 
No. 30480 und 66664 nach Halle zmal bei 
Lehmann; a Gewinne zu 8000 Thlr. auf No. 


ei 


in 
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56340 und 5795 nach Breslau bel Schreiber 
und nach Kom g in Pr. bei Urias; 6 Ge⸗ 


winne zu 1500 Thlr. auf No. 10965 16798 


43833 71273 76471 und 8105 in Verlin bei 
Matzdorff, nach Barmen bei Holzſchuher, Köln 
dei Reundold, Danzig bel Reinhard, Duͤſſel⸗ 
dorf bel Wolff und nach Lenzen bei Cohen; 

19 Gewinne zu. todo Ze auf No. 2965 3272 
‚6825 12440 15035 15801 21762 27126 31251 


32359 35572 281:9 38207 43906 46773 50506 ` 
Pridatintereffen der Mitglieder des Oberhau⸗ 


53648 66089 und 78494 in Derttn del Bleſch⸗ 
koͤder, bei Borchhardt, bei Burg, bei Frled⸗ 
berg, bei Joachim und amal bei Mendtheim, 
uach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei 1 
Holſchau jun., Bromberg bei Schmuel, Köln 
bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt, Duͤſſel⸗ 
dorff bei Spatz, Mannsſeld bei Schünemann, 
Memel bei Kauffmann, Minden bei Lindenheim 
und bei Wolfers, Stettlu bei Relln und nach 


Groß⸗Strelitz bei Schuſter; 44 Gewinne zu 


500 Thlr. auf No. 618 2111 3581 3612 6671 
7661 10544 12262 15167 18466 21819 25845 


27306 27941 28451 30522 34807 39516 39645 


40070 41471 41504 41928-42985 43228 45852 
46762 47713 47792 48511 5.155 51342 52757 
56163 56446 59046 59213 59939 6405 65134 

66320 66683 68233 und 72690 in Berlin bei 

Arche, aual bei Baller, bei Bleichroͤder, bei 

Burg, bei Goldſchmidt, bei Levent, Amal bei 
Matzdorff, bei M. Mofer, amal bei Seeger 

und bei B. Wolff, nach Beeskow bei Thieme, 

Breslau bel Berliner, zmal bei J. Holſchau 

jun., zmakbei Leubuſcher und amal bei Schrel⸗ 

ber, Coblenz bei Seellgmanu, Danzig: bei 

Rotzoll, Halle amal bei kehmaun, Hamm bel 

Huffelmaan, Königsberg in Pr. zmal bei 
Burchardt, bei Falk und bei Peygſter, Liegnitz 

bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Min⸗ 


den amal bei Wolfers, "Heite bet Jaͤtel und 


bei Schick, Reichenbach bei Pariſien, Schweid⸗ 
gp bei Kuhnt, Stettin bei Rolin, Alt⸗Strelltz 
bel Loͤwenberg und nach Tilfit bei Behr; Go Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 592 1119 3909 
4227 5824 5960 9172 9567 14.69 1439114714 
18930 17172 18524 2037122573 23355 23552 
4224 26412 28484 18873 31170 34905 35073 
37922 39429 40650 41135.41300 41693 42031 
42734 42768 4:368 44977 47055 48122 49417 
3 9 58259 58554 61082 62615 63334 
a d e E Ge) 
ö 379217 82250 da DE 
85506. Die Steg wird firigefegt, 


` \ 


Frank furt a. M., vom 12. May. 


„Man will wiſſen, daß die Verwerfung von 


Hrn. Whitmores Motion im Unterhauſe, wel⸗ 
che die Rey iſton der zeitherigen Korngeſetze und 
die Freigebung der Einfuhr des fremden Ge⸗ 
treldes gegen eine maͤßige Zollabgabe bezweckte, 
vornehmlich durch die Ruͤckſicht auf die größere 
Dringlichkeit der Emancipationsbill hervorge⸗ 
rufen wurde. Eine ſolche Modſficatlon der zeit⸗ 
herigen Korngeſetze, meint man, wuͤrde den 


ſes eben nicht entſprechen; auch denen der ho⸗ 
hen Geiſtlichkeit nicht, weil die Hauptquelle des 
Einkommens der anglicaniſchen Kirche in den 
Zehnten beſteht, deren Ertragswerth ſich durch 
die Höhe der Getreidepreiſe beſtimmt; endlich 
denen der weltlichen Pairs nicht, weil ſie die 
größten Guͤterbeſitzer im brittiſchen Reiche find, 
ihre Einkuͤnfte demnach ebenfalls durch jene 
Maaßregel eine betrachtliche Schmaͤlerung er⸗ 
fahren würden. um nun aber dem Oberhauſe 
nicht bereits in Krier Seſſion zu viele Eigraͤu⸗ 
mungen zuzumuthen, habe man dieſen Gegen⸗ 
ſtand um fo eher der Emancipatlonsſache nach⸗ N 
geſetzt, da es ſich bey letzterer um die hoͤchſten 
religloͤſen und politiſchen Intereſſen handelt, 
wogegen der erſtere nur materielle Intereſſen 
beruͤhrt. GE iR 8 


Vom Mayn, vom 23. Mal. , 
S. K. H. der Prinz Maximilian von Sachſen 
find mit der Prinzeſſin Amalie und zahlreichem 
Gefolge unter dem Namen eines Grafen von 
Plauen und S. K. H. der Prinz Friedrich von 
Sachſen unter dem Namen eines Grafen von 
Hohenſtein am 21. in Frankfurt angekommen 
und im Gaſthauſe zum Roͤmiſchen Kaiſer ab⸗ 
geſtiegen. SN d 
Die Balreuther Zeitung meldet aus Muͤn⸗ 
chen: Die wegen Verdachtes demagogiſcher 
Umtriebe in gerichtlicher Gewahrſam gehalte⸗ 
nen jungen Männer einiger baleriſchen Untver⸗ 
fitäten find durch oberſtrichterliches Erkenntniß 
ab instantia abſolvirt und auf freien Fuß ge⸗ 
e et 
ungeachtet aller Warnungen und der vie⸗ 
len offiziellen Nachrichten Über das traurige 
Schickſal der Aus wanderer nach Brafilien- 
ſammelt ſich doch wieder ein Zug von mehr als 
2000 Perſonen aus dem Darmſtaͤdtiſchen und 
Naſſauiſchen, von Ewiſſarien verleitet, um 
mit Ende dieſes Monats nach jenem vermeint⸗ 


— 


lich gelobten Lande über, uſegeln. 
gebt den bein herunter durch Holland. 

Wenige Tage, nachdem die Congreveſche Ge⸗ 
ſellſchaft ihre Aatraͤge ia Stuttgart gemacht 
batte, meldete ſich der Agent einer andern Gas⸗ 
Beleuchtungs⸗Geſellſchaft in kondon, welche 
die Beleuchtung mittelſt transportabeln Gaſes 
bewerkſtelligt, mit noch vortheilhafteren Vedin⸗ 


gungen, bei dem dortigen Stadtrath; dieſe 


zweite Geſellſchaft verlangt 25jaͤhriges aus⸗ 
e Privileglum. Es warde nun in 
der Eigung. dom 14. Mai eine Commiſſion aus 
Nitaliedern des Stadtrathes und Bürgers Aus: 
ſchuſſes zuſammengeſetzt, um uͤber dieſe Vor; 
ſchlaͤge ihr Gutachten zu geben. : 
Der Morgen des 16. Mal war für den Wins 
zer im Würzburgifchen und Bambergiſtten, 
‚für den Bauern und für jeden fuͤblenden Men⸗ 
ſchen ſchrecklich. Die in der vollkommenſten 
Pracht geſtandenen Weinreben, alle Gattungen 
von Obſtbaͤumen, fo wie ein großer Theil des 
Korns, ſind durch eine, für die Tage dieſes 
Monats ungewöhnliche Kälte von 2 Graden 
unter dem Eispunkte, gänzlich erfroren, fo 
daß alle Ausſtchten zu einem gefegneten Jahre 
in einem Augenblick vernichtet waren. (Auch 
in der Gegend um Nürnberg herrſchte am 16ten 
Mat eine Kälte, welche faſt alle Hoffnung auf 
Baumfruͤchte und die ſchon gebauten Gartens 


gewaͤchſe vernichtete.) 


Bruͤlſel, vom 16, Mai. 8 


Von den 3 bis 4000 Mann, die an dem 
neuen Kanal von Terneuzen nach Sas van 
Ghent arbeiten, find 7 bis 800 jetzt mit der Ans 
fertigung von Reisbuͤndel und andern Mate⸗ 

rialien beſchaͤftigt, womit das Axelſche Gar, 


— 1504 — : 


Der Zag zu Paaren zu treiben, wiewohl ſie ſich nach den 
letzten Nachrichten 


chten zum Angriff auf Mampawa, 
wo unſre Truppen concentritt ſtanden, an- 
ſchickten. Allein man fürchte bel dieſem Anlaß 

den völligen Ruin der Goldgruben auf Borneo, 
der reichſten Seng, welche dieſe Chinefen bis: 
her ausfchlieglih für Rechnung unfrer Regir⸗ 
rung bearbeiten mußten.“ 

Die Verlegenheit des Hauſes Rothſchild rn 
fo groß ſeyn, daß man er fernen Fall beſorgt 
iſt, wenn dle Verwandelung der Renten nicht 
ausgefuͤhrt wird, oder wenn die Aus fuͤhrung 
fortfaͤhrt, fo viel Schweerigkeit zu finden. 


Paris, vom ak. May. 


Der König kam heut aus St. Cloud nach den 
Dullerien zuruͤck. dei "2 

Se. Maß, ertbeilte nach dem Empfange des 
engliſchen Botſchafters dem Erbprinzen von 


„Schwarzeurg, Sondersbauſen und dem Bot⸗ 


welchem der Kanal quer vorbeigezogen werden 


wird, zugeſtopft werden fol, eine Eindeichung, 


wodurch einige Tauſend Bünder kandes dem 


Waſſer abgemennen werden. Das Zuwerfen 
felbii fol, durch 2000 Mann an jedem Ufer der 
Mündung des gedachten ats, in einer einzt⸗ 
gen Ebbezeit zu Stande gebracht werden; obne 
Zweifel eine der kuͤhaſten und fm et" Hen 
tydrauliſchen Unternehmungen, die noch att 
gefunden. Das Ganze leitet Herr van Aspe⸗ 
ren aus Elewoussdyk in Zeeland. 

Ueber Englaud wird aus Java gemeldet: 
„Man hoffe die empoͤrten Chineſen zu Mon⸗ 
trade auf Borneo gewiß über kurz oder lang 


N R 


ſchafter des Dey von Tunis Audten. - 
letztere uͤberbrachte dem Könige die Gluckwün⸗ 
ſche zur Thronbeſteigung, und die dem Könige 
beſtimmten Geſchenke Dieſe beſtehen in einem 
prächtigen mit Gold geſtickten Sattel, in Tiger⸗ 
keoparden⸗ und Loͤwen⸗Fellen, und einem koſt⸗ 
baren Damien» Anzug ala Mosesque, 

Der koͤnigl. ſaͤchſiſche Geſandte gab geſtern 
ein Gastmahl, bei welchem die Prinzen von 


Sachſen und mehrere Spaniſche und Saͤchſiſche 


Gaͤſte gegenwartig waren. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
13. Mai griff zuerſt Herr Ben. Conſtant das 
Miniſterium des Innern wegen der 75.000 Fr. 
an, welche für die Buͤcheraufſicht und für die 
dramutiſche Cenſur ausgeſetzt find. „Alle un⸗ 
ſere Schriftſteller, ſagte der Redner, beklagen 
ſich Über den Mißbrauch der dramatiſchen Gens 
ſur, und die erbaͤrmlichen Stuͤcke, die man 
taͤgtich dorſtellt, beweiſen, wie ſehr fie Recht 
haben. Die Cenſur verunſtaltet nicht ner neue 
Werke, fie verſtüͤmmelt auch die dur die Zeit 
gebeiligten Stucke und die kluſſiſchen Werke uns 
ſerer Buͤtne. Es iſt dies eine Schande, ein 
Skandal für die Hauprſtidt der Kuͤnſte. Durch 
dieſe ungeſchickten Verſtaͤmmelungen, durch 
dieſe tyranniſche Vorſicht macht man erſt die 
Aufmerkſamkeit des Publikums rege und ſtimmt 
die Gemüther deſto feindlicher. Je mehr man 
die Anſpielungen vermeiden wil, je mebr wan 


Wichtigkeit darauf legt, deſto Mer wird die 


Der 


* 


Zugterſtuͤtzen. 


u 


öffentliche Aufmerkſamkeit darauf gerichtet. 
Wir haben dies bi dek 


urch den Kaiſer erfahs 


ren.“ Hr. Mechln nahm bierauf das Wort 


uͤber den Artikel: Geheime Ausgaben fär die 


Poltzei, 2 Mill. Fr. „Die Ausgaben der Po⸗ 
s IC 800 der Redner, ſind in ein undurchdring⸗ 
es Dunkel gehuͤllt; dieſelben Summen wer⸗ 


den jahrlich ausgegeben, ohne daß darüher 


Rechnung und Controlle vorgelegt wird. Wie 
können wohl, meine Herren, dieſe Ausgaben 
noch fo groß ſeyn, da wir keine jährlichen Wah⸗ 
len mehr haben. Die Siebe jahrigkeit baͤtte 
wenigſtens uns dieſe Ausgade erfparen koͤnnen, 
fo hätte man ihr doch erwas zu danken. aan 
diefe große Ausgabe für die Pobzel, da Frank⸗ 
reich mit Dorfwächtern, Gendarmen, Adjunk⸗ 
ten der Maires und Unterpräfekten hinreichend 
verſorgt iſt, während die Generalprocuratoren 
und Jaſtruktionsrichter die Polizel unterſtuͤtzen, 
und die Getſtlichen und eine ungeheure Menge 
Polizei-Dtlettanten dies Geſchäft in den Saͤlen 
der Vornehmen, wie in den gemeinſten Kneipen 
ausüben... (Allgemeines Gelächter.) Viele 
Praͤfecten hoͤren mich in dieſer Verſammlung; 
fie wiſſen am Beſten darüber Befcheid, ob ihnen 
ihre gute Polizei viel Muͤhe und Geld koſtet. 
Wozu werden alſo dieſe Fonds verwendet; ich 
könnte davon erzaͤhlen, wenn die Würde dieſer 
Kammer mich nicht zuruͤckhielt, ſcandaloͤſe 
Geſchichten vorzutragen. Die Fonds der Po⸗ 
lizei werden dazu verwendet, den Aufwand lies 
derlicher Weibsperſonen und Menfhen, die 
ihren guten Namen und ihren Rang aufopfern, 
zu bestreiten und bis ins Heiligthum der Fami⸗ 
lien Elende einzuführen, ſie zu ruiniren. Die 
Polizei von Paris allein, außer der adminiſtra⸗ 
tiwen Poltzei, koſtet uͤber 3 Mill. Fr. Ich er⸗ 
kenne allerdings an, daß der mit der Polizei 
beauftragte Miniſter nicht ohne Fonds gelaſſen 
werden darf; allein ich trage darauf an, daß 
er ſich mit 1 Million begnuͤge.“ Unter großem 
Lärm 'erfchien Hr. Benj. Conſtant auf der Buͤh⸗ 
ne, um das Amendement des Herrn Mechin zu 
„Nicht aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit, ſagte der Redner, unterſtuͤtze ich 
den Antrag des Herrn Mechin; da Hr. v. Vil⸗ 
lete abwefend tt, nehme ich mir die Frelheit 
die Meinung deſſelben Über dieſen Gegenſtand 
iu Gunſten des Herrn Mechin anz ufuͤhren. 
Große Aufnerkäufeit in der Verſammlung.) 


Dies Gar air Worte des Herrn von Villele: 


„Alle Ausgaben der Pollzei, welche wit geneh⸗ 
migen ſollen, muͤſſen auf dem offenen Budget 
ſtehen; alle dlejeligen, die Tür geheime Agen⸗ 
ten beſtlmmt find, muͤſſen verweigert werden. 
Ich trage darauf im Namen der groͤßten In⸗ 
tereſſen der Geſellſchaft und des Staats au. 
Nichts würde uns entſchuldigen, wenn wir ges 
en das Jatereſſe der Gerechtigkeit den Sold 
ur geheiche Ausgaben einer geheimen Polizei 
bewilligten.“ Das merkwuͤrdigſte aber, fuhr 
der Redner fort, it der Grund, welchen Herr 
v. Villele als den vornehmſten zur Unterſtuͤtzung 
feiner Meinung anführt. „Die geheimen Fonds 
der Polizei, ſagte Hr, von Villele, koͤnnen Ein⸗ 
fluß auf die Wahlen haben. (Großes Gelaͤch⸗ 
ter.) Verwerfen wir alfo, meine Herren, 
dieſe Forderung zu geheimen Ausgaben als a: ` 
faͤhrlich, als unnuͤtz, als unſerer Verfaſſung 
zuwider. Dies iſt die Forderung, die ich ma⸗ 
che und bei der ich beoarre.“ Und ich auch, 
fuͤgte bei allgemeiner Bewegung Hr. B. Con⸗ 
ſtant hinzu, ich beharre ebenfalls bei der Mei⸗ 
nung und unterſtuͤtze den Antrag meines ehren⸗ 
werthen Collegen, Hru. Mechin, welcher 1825 
weit weniger verlangt, als Hr. v. Villele ſchon 
1818 verlangte.“ Aus dem Centrum ertönte 
fortwährend der Ruf: „Zum Schluß” Der 
General Foy brachte die Rufer durch die Frage: 
Ob es bier Schließer don Profeifion gäbe? auf 
einen Augenblick zum Schweigen. Am Schluß 
wurde das Polizei-Budget bewilligt. 
In der Sitzung vom 16ten erſchien der Bot⸗ 
ſchafter des Dey von Tunis mit ſeinem Ge⸗ 
folge in der dipiomatifchen Loge und nahm 
anfaͤnglich die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer 
und der Verſammlung in Anſpruch. Die 
Sitzung gehörte zu einer der ſtuͤrmiſchten die⸗ 
ſes Jahres. Zunaͤchſt wurde das Budget des 
Kriegs⸗Miniſtertums von 195 Millionen ver⸗ 
handelt. Zuerſt nahm der General Foy das 
Wort. „Meine Herren, ſagte das ehrenwerthe 
Mitglied, eine herbe, ungerechte, unpolitiſche, 
ich darf ſagen, eine die Ehre der Waffen herab⸗ 
wuͤrdigende Maaßregel iſt kurzlich in dem 
Krlegsdepartement genommen worden, man 
hat 150 Generaloffizieren unferer Armee am 
letzten 2. Dez., dem Jahrestage der Schlacht 
bei Auſterlitz, ihre Entlaſſung gegeben. Die 
Maaßregel iſt hart, denn was kann ehrelleben⸗ 
de Maͤnner tiefer verletzen, als mit einem 
Schlage ihre Stellung in der Geſellſchaft und 


die Mittel ihrer Exiſtenz zu verlieren. Ich 
war Zeuge ihres Schmerzes und ihrer Ver⸗ 
zweiflung. Es war dies noch ein Kanduenſchuß 
von Waterloo; der aber erſt 10 Jahre nach 
der Schlacht, 10 Jahre nach der Proklamation 
der WÉI und des Vergeſſens getroffen 
bat. Die Maaßregel iſt ungerecht; denn man 
fage nicht, daß dieſe Generaloffiziere nach dem 
Geſetz eatlaſſen worden ſind. Das Geſetz der 
Entlaſſung iſt zu Gunſten ermuͤdeter Krieger 
gemacht, es will nicht dienſtfaͤhige Maͤnner 
zu einer zu fruͤhen Ruhe verdammen. Das 
Franzoͤſiſche Geſetz ſagt nicht, daß ein General⸗ 
Hueutenant der Armee des Königs von Frank⸗ 
reich unfaͤhig ſey, ſobald er 30 Jahr gedient 
habe. Hat man etwa die weniger Faͤhigen 
ausſchließen wollen? Wohlan, meine erren, 
300 Schlachtfelder in den 4 Welttheilen wer⸗ 
den von ihren Thaten erzaͤhlen, wenn irgend 
ein Franzoſe Ge nicht wußte. Hat man etwa 
die Aelteſten verabſchiedet? Gleich obenan ſteht 
ein Generallieutenant, der noch nicht 47 Jahr 
alt iſt, nach ihm folgen Maͤnner von 50 bis 54 
Jahren, und in den Liſten der Dienſttbuenden 
finde ich viele Gojährige Schwaͤchlinge, die nicht 
im Kriege grau geworden ſind. Die Maaßre⸗ 
gel iſt unpolitiſch, und ihr Zartgefuͤhl, meine 
Herren, wird Ihnen dies ſtaͤrker ſagen, als 
meine Rede. Als Carl X. den Thron beſtleg, 
war er bei feinem Einzuge in Patis, von feinen 
Generaloffizieren umgeben, und in aller Munde 
war der Ruf: es lebe der König! Die Miniſter 
wollen dieſen Ruf verſtummen machen.“ Nach⸗ 
dem der Redner naͤher auseinander geſetzt hatte, 
wie leicht es geweſen ſei, auf andere Welſe 
dieſe Erfparniffe zu machen, ging er die einzel⸗ 
nen Saͤtze des Budgets durch, und verlangte 


am Schluß feiner Rede bel dem Kapitel der Bes ſche e 


kleidung einen Abzug von 1,466, 00 Fr. Der 
Druck ſeiner Rede wurde ohne Wiederſpruch 
genehmigt. Nach ihm trat der Kriegsminiſter 
Hr. von Clermont-Tonnere auf. Nachdem 
er mehrere Angaben des Vorgängers in Bezle⸗ 
hung auf die zu großen Aus gaben für unnoͤthige 
Anhaͤufung des Kriegsmatertals berichtigt 
hatte, Tam er auf jenen heſtigen Angriff des 
General Foy zu ſprechen. Meine Herren, ſagte 
er, eine Maaßregel iſt weder herb, noch unge⸗ 
recht, noch unpolitiſch, wenn von der Verwal⸗ 
rung innerhalb der Grängen ihre Befugniß ges 
nommen wird; auf zwelerlei kommt es hierbei 


. dee 


D 


an, auf die 195 990 und auf dle Grundſaͤtze. 
N 


Was die erſtern betrifft, find fie ſehr einfach, 
Ste wiſſen, daß die Stamme der General⸗Of⸗ 
durch eine alte Ordonnanz auf eine bez 


Ri e Zahl beſchraͤnkt worden find; Sie wiſ⸗ 


ſen ferner, daß die Regierung ſich nach eimer 
bier ſtattgefundenen Verhandlung verbindlich 
machte, jene Beſchraͤnkung zu vollzieben. E 
war alſo nothwendig, diefer Ordonnanz genan 
nachzukommen, im Fall der König nicht, nach 


* 


feiner Güte zur Vermehrung dieſer Stämme 


Befehl ertheilte; nur der Sé. hat es fo Are 


Dat ` (Großer kLaͤrm auf der linken Seite.) 


Hr. Girardin. „Immer der König! ſo gewoͤh⸗ 
nen fe ſich doch endlich an unſere parlamentalren 


und conſtitutionellen Gewohnheiten! Sie ver⸗ 


letzen dleſelben ohne Aufhoͤren. Ste mis brau⸗ 


chen den Namen des Königs.” Caſ. Perrier. 


„Der König ſagt und thut nichts anders als 
das Gute! Es handelt ſich bier nur um die 
Minlſter; ‚fie allein tbun das Boe, ſie allein 
And dafür verantwortlich!“ Eine Stimme von 


der rechten Seite: Schweigen Sie, zur Ord⸗ 
„Wer heißt uns ſchwei⸗ 


nung! Caſ. Perrier. 
gen?“ — „Das war ich“ ruft eine Stimme 
von der andern Seite. Nach langer Unterbres 
chung kam es endlich zur Abſtimmung der einzel⸗ 


nen Kapitel, und fie wurden ſammtlich ange⸗ 


nommen. In dieſer Sitzung wurde die Ver⸗ 
bandlung über das Budget des Seeminiſterlums 


vorgenommen und die erſten o Kapitel deſſelben 


angenommen. 


Am 17 ten kam der Fall der Rente zur Spras 
che. Eof. Perrier bemerkte: da es firu, dag 


jedermann die letzten 14 Stunden, ja die letzten 
14 Minut 'n der Converfions » Arıft abwarten 
werde, um einen Entſchluß zu faſſen, ſo wuͤn⸗ 
t wohl zu wiſſen, wie man in den letzten 
Augenblicken verfahren werde. Herr v. Nils 
lele antwortete ganz unbefangen: in Frankreich 
feyen die Leute verſtaͤndig und wuͤßten, was Be 
zu thun hätten; das Privatintereſſe der Indi⸗ 
viduen bedürfe keiner Leitung; die Spekulanten 
würden allerdings bis auf den letzten Augen⸗ 
blick warten; man koͤnne ihnen aber unbeſorgt 
die Währung ihres Vorthells Überlaffen; fie 
0 . klug genug, un keines Rathes zu be⸗ 
rfen. 1 - 
Man ſagt, daß die Deputirtenkammer in 
ihrer letzten geheimen Sitzung, in welcher uber 
ihr eigenes Budget berathſchlagt wurde, den 
i \ 


x 


der Reden nicht mehr verordnet werden, und 
ſtatt ber bisher üblichen Vertheilung unter die 
Mitglieder, vom iſten Januar 1826 an, ein 
Abonnement für eine Nummer des Moniteur 
eintreten ſoll, fo Ska jeder Deputirte den 
Moniteur erhalten wird. 8 8 
Es iſt von einigen Veränderungen, im Minl⸗ 
ſterium die Rede, wozu 
nothgedrungen ſeine Einwilligung gegeben habe, 
indem er eingeſehen, daß eine Weigerung feis 
ner Seits, in dieſe Veränderungen einzugehen, 
don gewiſſen erbabenen Perſonen ſehr mißfaͤllig 
aufgenommen worden waͤre und hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich unangenehme Folgen für den geſamm⸗ 
ten jetzigen Miniſterrath gehabt baͤtte. Der 
Herzog von Montmorency ſoll, wie man verſi⸗ 


chert, aufs Neue Miniſter der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten werden. Dieſe Ernennung 
ſoll noch einige andere Folge haben, woruͤber 
aber die Meinungen noch ſehr getheilt ſind. Es 


ſcheint noch nicht alles DKCH zu ſeyn. 


Der Empfang des Herzogs Northumberland 
bei dem Könige war ſehr feierlich. Der Her⸗ 
og von Raguſa, Pair und Marſchall von 

kankrelch, General⸗Major der Koͤnigl. Garde, 
der Baron de la Live, und der Hr. de Villiers, 
Sefretair des Königs, holten Se. Exc. in den 
Koͤnigl. Wagen nach den Tuillerien ab. Bel 


der Ankunft des Botſchafters im Schloß ſtand 


die Schloßwache unter Gewehr, und die Tam⸗ 
bours ſchlugen Appell. Der Groß meiſter und 
Meifter der Ceremonien mit ihren Adjudanten 


empfingen den Votſchafter am Fuß der großen 


reppe. Der Capitain der Leibgarde empfing 
Se. Exc. an der Saalthuͤre der Leibgarde, die 


unter Gewehr ſtand, der König ſaß auf feinem 
Throne, zu ſeiner Rechten der Dauphin, zu 
ſeiner Linken Ihre koͤniglichen Hoheiten der 


Ser von Orleans und der Herzog von 
Bourbon, umber dle Groß wuͤrden der Krone. 
Beim Eintritt des Botſchafters in den Thron⸗ 


aal erbob ſich Se. M., und nachdem Se. Exc. 


em Könige vergeſtellt war, hielt er folgende 
Wande „Sire, ich babe die Ehre, vor Ew. 
e 95 mit ben Gluͤckwuͤnſchen des Könige mei⸗ 
GET zur herannahenden Krönung zu ers. 


ei Gil 1 Indem ich ſeine heißen Wuͤnſche fuͤr 


as Gluck und Gedeihen Ew. M. aus ſpreche 
8 Bh hierzu der König, mein. 55 De 
ſehr durch feine edelmütbigen Grundfäßr, 


33 wei 
Beſchluß gefaßt babe, daß hinführo der Druck 


Hr. v. Villele nur 


€ 


wie durch das theure Andenken an eine naͤhere 
Freundſchaft veranlaßt. Außerdem habe ich 
von meinem Koͤnige Befehl, Ew. Maj. den 


Wunſch auszudruͤcken, wie ſehr demſelben an 


der beſtaͤndigen Fortdauer des guten Verneh⸗ 
mens, welches zwiſchen den beiden Nationen 
exiſtirt, und ihrem gegenſeitigen Vortheile, ſo 
wie dem allgemeinen Gluͤck der Menſchheit we⸗ 
ſentlich iſt, gelegen ſey.“ Nach ſeiner Ver⸗ 
neigung überreichte der Botſchafter dem Königg 
fein Beglaubigungs -Schreiben, welches der. 
König dem Miniſter der auswaͤrtigen Angeles 
genbeiten uͤbergab. Der König antwortete: 


„Mein Herr Bothſchafter, Ich empfange dle 


Verſicherungen, welche Ste gegen mich im Na⸗ 
men Sr. Brit. Maj. aus ſprechen, mit deſto 
größerem Verguuͤgen, da dieſelben ganz mit 
meinen Geſinnungen uͤbereinſtimmen. Immer 
werde ich mich mit Dank der Beweiſt von 
Freundſchaft erinnern, welche mir der Koͤnig 
in einer ungluͤcklichen Zeit gegeben hat. Ich 
hoffe, daß kein Umſtand, keine Begebenheit je⸗ 
mals die Einigkeit ſtoͤren werde, welche zwi⸗ 
ſchen zwei Nationen beſtehen muß, die gemacht 
ſind, ſich zu achten und zu lieben.“ Se. Exc. 
wurde nach der Audienz mit deüſelben Ehrenbe⸗ 
zeugungen zurückgeführt. Der Herzog wird in 
Abeims den beſten Gaſthof, das Hiel du 
Moulinet, welches dem Dom gerade gegenuͤber 
liegt, kewohnen; er zahlt fuͤr das ganze Haus 
wahrend der Ceremonien 60,000 Franken. 
Folgendes iſt die Reiſeroute des Königs nach 
Rheims. Den 24. geht S. M. von Paris nach 


Compiegne, wo er bis zum 27. bleibt; an dies 


ſem Tage geht er nach Fismes, wo er über 
Nacht bleibt. Den 28. geht S. M. nach Bour⸗ 
geux, einem Dorfe, wo er von der koͤnigl. Fa⸗ 
milie und von den Großoffizieren empfangen 
wird. Sobald die Hofſtuaten verſammelt find, 
beginnt der feierliche Einzug in die Stadt 

Rheims. S. M. ſteigt vor der Cathedrale ob, ` 
um die Vesper zu hoͤren, in Rheims bleibt der 
Koͤnig bis zum 1. Juni. Waͤhrend der Abwe⸗ 
fenbeit des Vicomte d'Agoult in Rheims iſt die 
Aufficht über den Herzog von Bordeaux dem 
Herzog von Caſtries anvertraut. 

Die Stadt Rheims wird während der Kroͤ⸗ 
nung 4 Tage lang den Groß wuͤrdetraͤgern, den 
Pairs, den Abgeordneten der Kaumer und den 
Haus beamten des Königs, täglich ein Banquet 
von 150 Gedecken geben. Durch eine beſondere 


+ 


7 


am: 


Verauͤaſtigung des Koͤnigs werden alle Ver⸗ 


ſchoͤnerungen, Triumphbogen, Dekoratio- b 


nen ic in der Stadt und der Kirche noch 8 Ta⸗ 
ge nach der Kroͤnung ſteben bleiben, damit die 
große Menge der Fremden, die man erwartet, 
ihre Schauluſt vollkommen befriedigen koͤnne. 
Der Kroͤnungswagen geht naͤchſten Mittwoch 
nach Rheims ab. 
Werkſtaͤtten eine reichere und geſchmackvoller⸗ 
Arbeit geliefert worden. Die Wepper ſind 
von Herrn Delorme, einem Schüler Eirodors, 
gemalt, die Verzierungen von Hrn. Perfille, 
die Sculptur von Hrn Roguez und die Bron⸗ 
en von Hrn. Demiere. Alles Eiſenwerk ift 

deckt, man Debt an dem ganzen Wagen keine 
Schraube, nicht einmal eine Schraubenmutter. 
Die Wagenthüren öffnen ſich, ohne daß das 
Charnter zu ſehen iſt. d 

Die Rente iſt fortwährend im Weichen. Ein 
Steigen iſt um ſo weniger zu erwarten, als die 
Engliſchen ZpEt. mit der Poſt vom 17. May 
zu 893 gekommen ſind. Nach den bisherigen 
Ergebniffen zu urtheilen, hat das Rente-Con⸗ 
verſionsgeſetz den Erwartungen des Hrn. von 
Billele nicht entſprochen. Der Eindruck dieſer 
Verhaͤltniſſe iſt ſo weit greifend, daß die An⸗ 
ſtalten zur Kroͤnung die Aufmerkſamkeit des 
Publikums kaum von der Boͤrſe abziehen. 

Der Pllote ſagt: jeden Tag kommt man an 


der Börfe zur Gewißbeit, daß ein verabrede⸗ 


ter Plan der auf das Fallen Spekullrenden 
exiſtirt, um unſre Fonds herunterzubringen. 
Dieſer Plan iſt ausgebreitet und hat große 
Verzweigungen. Der Ariſtarque batte ſeine 
Meinung in dieſer Art ſchon ſehr lange geaͤußert 
und der Conrier frangais bemerkt: Wenn dies 
ſer Plan Alle umfaßt, die kein Vertrauen zu 
den Talenten und Entwuͤrfen des erſten Minis 
ſters haben, ſo begreift man freilich leicht, daß 
es der kleinen Zabl bevorrechteter Spieler 
ſchwer falle, Fw fo impoſanten Maſſe ent⸗ 
gegenzuarbeite a 5 

Die aus den Galeeren entlaſſenen, ſo wie 


andere unter die beſondere Aufſicht der Polizel 


geſtellte Perſonen baben Befehl erhalten, waͤh⸗ 
rend der Krönungsfeierlichfeiten ſich 25 Stun⸗ 
den weit von der Hauptſtadt zu entfernen. 

Nach Berichten aus Madrit durfte der König 
Ferbinand im Monat Juni die Bäder von Goal, 


Niemals iſt von franzoͤſtſchen 


nung geſchſeht. 


das de Monbuy vier Stunden don 
eſuchen. 


Barceſſona, 
Man hat ſchou Anſtalten gemacht, 
fuͤr den König Zimmer einzurichten. 


Briefe aus Madrit melden die Ankunft von 
ungefahr 50 Offizteren der koͤniglſchen Armee, 
welche im Monat December in Peru capitullet 
bat. Einem Gerüchte zufolge, ſollen fie ver⸗ 
baftet und gerichtet werden. er 

Ein Briekaus Baponne vom 11. May zeigt 
die Abreiſe des Hrn. Ugarte nach Turin an, um 
da ſelbſt ſeinen Geſandtſchaftspoſten anzutreten. 
Er batte um die Erlaubniß nachgeſucht, nach 
Paris gehen zu duͤrfen, allein dies fol ihm abe 
geſchlagen worden ſeyn. É 

Der Couvierfrangais meldet aus Martinis 
que: „Wir erbalten die Nachricht, daß ein 
Prevotal⸗Gericht das Land durchzieht und 
Schrecken verbreitet, Eingeſetzt, um über Fälle 
von Vergiftung zu richten, fpricht es feine Ur⸗ 
theile bei verfchloffenen Thären und laͤßt ſie auf 
der Stelle vollziehen. Dem Angeklagten wird 
kein Defenfor geſtattet. Diefes fur tbare Tri⸗ 
bunal hatte anfangs nur über Sklaven Ge⸗ 
richts barkeit, jetzt aber erſtreckt es ſolche auch 
auf die freien Farbigen. Ausſchließlich aus 
weißen Pflanzern zuſammengeſetzt, werden dle 
ihm angezeigten Perſonen verbannt, deportirt 
und zum Tode verurthellt. Dem Köntg iſt uns 
fehlbar die Errichtung dleſes heimlichen Ges 
richts unbekannt, daß die koͤnigl. Einſetzung 
nicht erhalten hat, und deſſen Competenz durch 
kein Geſetz beſtimmt 18. Die Namen der Rich⸗ 
ter ſind ein Geheimniß. Wir haben den amt; 
lichen Kalender aus Martinique vor uns liegen, 
in welch em dieſes Gerichtshofes keine Erwäh⸗ 
t. Wir wiſſen wohl, daß das 
Prevotal⸗ Gericht auf Corſika noch geduldet 
wird, durch eine Ordonnanze, die der Charte 
entgegen beſteht u. ſ. w. Dle Briefe aus Mars 
tinique melden weiter, daß allgemelne Suche 
lofigfeit die unglücklichen Einwohner ergriffen 
bat. Der Handel iſt zu Grunde gerichtet, die 
Kaſten⸗Rivalitaͤten zeigen ſich unter dem Ges 
leite der ſchrecklichſten Leldenſchaften. Wie foll 
wohl der Handel wieder zu Kräften kommen, 
in einem Lande, wo alle Geſchaͤfte auf langen 


Credit betrieben wurden, und wo es unmöglich 


If, den bevorrechteten Schuldner zur Zahlung 
zu zwingen!“ . A 


LEN d H 
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64. der privilegirten Schleſiſchen Zeit ung. 
Vom 1. Juny 1825. 


London, vom 20. May. | 
Sowohl durch Sr nie fo erlebte Fuͤlle von 
Zuhoͤrern überhaupt, als durch die Gegen⸗ 
wart feſtlich geſchmuͤckter Frauen in einer glanz⸗ 
vollen Reihe um den K. Thron her insbefondere 
war die geſtrige Sitzung der Peers frhr ausge⸗ 
zeichnet, und die Berichtſchrelber der Zeitungs- 
dlaͤtter ſtatten dabei ihren verbindlichſten Dank 
ab für die trefflliche und bequeme Stelle, wel⸗ 
che ihnen mit ſo großer Guͤte dort, wo die 
Mitglieder ihren Durchgang zu und ab hatten, 
eingeraͤumt worden. — Graf Liverpool brachte 
mehrere Petitionen wider die Bill, unter ande⸗ 
ren eine mit 15, 00 Unterſchriften. Der Lord⸗ 
Kanzler auch verſchiedene; wobei Lord Caͤrnaͤr⸗ 


von den Unfug ruͤgte, daß zu einer derſelben 


ein Prediger von der h. Staͤtte herab die Ges 
meinde zum Unterzeichnen angemahnt habe. 
Der Biſchof von London wollte das nicht glau⸗ 
ben, Lord Rolle aber vertheidigte es ſogar, 
denn die katholiſchen Prieſter hätten desgleichen 
gethan. Der Erzbiſchof oon Canterbury er: 
klaͤrte: es folle ihm leid thun, wenn irgend ein 
Geiſtlicher die Sache unmittel⸗ oder mittelbar 
in den Gottesdienſt hineingebracht haben follte; 
ſolch ein Verfahren wuͤrde er ſtets aufs ſtrengſte 
mißbilligen muͤſſfen. — Der Herzog v. Pork 
brachte Petitionen wider die Bill aus London 
Weſtmünſter und anderen Orten. — Der Mar⸗ 
quis von Londonderry ergoß ſich in ein großes 
Lob ſeines verſtorbenen Bruders, um hinzuzu⸗ 
fuͤgen, er ſei gewiß, daß derſelbe in dieſen ge⸗ 
beihlichen Zeiten der Maaßregel feine Zuſtim⸗ 
mung nicht wurde haben entziehen. konnen. 
Wenn nicht ein foͤrmliches Verſprechen Irland 
dieſerhalb gegeben worden, ſo doch etwas, was 
einem Verſprechen ſehr nahe komme. Er hoffe, 
um der Ruhe, des Friedens und Gluͤckes Ir⸗ 
lands willen, daß die Maaßregel werde be⸗ 
ſchloſſen werden; inzwiſchen bedaure er, eine 
Ihm aufgetragene Petition dawider vorlegen 
zu muͤſfen. — Der Herzog von Suſſex hatte 
eine dafür, von der Geiſtlichkeit des Norwicher 
Sprengels, die fo ſehr mit feiner eignen Ueber⸗ 
zeugung ͤͤbereinſtimme, daß er die Gelegenheit 
denutze, fie felbſt vorzuleſen. Se. K. H. tha⸗ 


ten dieſes und bezeugten zugleich ihre hohe Ach⸗ 
tung fuͤr die Bittſteller, mit denen ſie zum Theil 
aufs innigſte bekannt ſeyen. — Marquis von 
Landsdowu brachte unter anderen, der Bill 
guͤnſtigen Petitionen die der angeſehendſten und 
beruͤhmteſten Glieder der Univerſitaͤts⸗Senate 
von Oxford und Cambridge. Endlich Graf 
Grey die Petition der vornehmſten und beguͤ⸗ 
tertſten Engliſchen Katholiken, 30,000: an der 
Zahl, worunter der Herzog v. Norfolk, alle 
katholiſchen Peers und Praͤlaten. > 

Was nun die Discufſton ſelbſt betrifft, fo 
erwaͤhnen wir nur der Meinung des Biſchofs 
von Cheſter, daß wenn die Bill dies Jahr 
durchginge, dle dadurch ins Unterhaus kom⸗ 
menden (etwa 20) katholiſchen Mitglieder gleich 
naͤchſtes Jahr einen Angriff auf das Eigenthum 
und die Rechte der Anglikaniſchen Kirche ma⸗ 
chen wuͤrden, als wozu ſie ſich durch die Grund⸗ 
ſaͤtze der ihrigen unwiederruflich verpflichtet 
anſaͤhen. Marg. v. Landsdown beſtritt aufs 
waͤrmſte den Verdacht, welchen man hiemit auf 
die Mehrheit des iriſchen Volks, als ob es 
zweizuͤngig in der Haltung eines geſchwornen 
Eides verfahren wuͤrde, werfen wolle. — Da 
ſoviel die Rede von einer Sinnesaͤnderung des 
Grafen v. Liverpool in dieſer wichtigen Angele⸗ 
genheit gewefen, fo war man auf feine Aeuße⸗ 
rung hoͤchſt geſpannt. Dieſe lief in der Kürze 
darauf hinaus: er halte es fuͤr ungerathen, in 
einer auf den Proteſtantismus gegruͤndeten 
Monarchie den Roͤmiſch⸗Katholiſchen Gleichheit 
der Rechte zuzugeſtehen, indem dieſe doch un⸗ 
möglich eine andere als bedingte Treue gegen 
die Krone beſchwoͤren koͤnnten; daher er der 
Meinung ſei, daß dieſe Bill, wie wohlmelnend 
dieſelbe auch vorgetragen fer, auf die Bängg 
Folgen erzeugen wuͤrde, die für die befeſtigte 
Kirche hoͤch ſt beunruhigend ſeyn würden \ 

Gegen die Bill ſtimmten in Perſon 113, 
durch Vollmacht 65 für dieſelbe perſoͤnlich 84, 
durch Vollmacht 56 Peers. RG 

Man hatte doch geglaubt, daß Graf Niver⸗ 
pool feinen Sinn in der katholiſchen Angelegen⸗ 
heit geändert habe und die Times bemerken 
jetzt, daß dieſes allerdings der Fall ſey; „ale 
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lein ſo, daß er von dem ruhigen, leidenſchafts⸗ 
loſen und auf Feine Weiſe illiberalen Opponen⸗ 
ten in derſelben zu einem der entſchiedenſten, 
unbedingteſten und dem Anſcheine nach unbeug⸗ 
erg? Parthelmanne wider dieſelbe gewor⸗ 


en.“ 
So wie Mittwoch das Schickſal der Eman⸗ 
eclpations⸗Bill im Oberhauſe entſchiedeu war, 


eilte der Herzog von Suſſex zu dem Proteſt⸗ 


Buche und zeichnete feinen Diſſens ein, worin 
ihm dle Lords Jerſey, Holland, Ellenborough, 
Spencer, King, Suffield, Minto und Men⸗ 
dip ſogleich folgten. g 
Im Unterhauſe ward die Motion des Hen. 
Hobhouſe auf die Aufhebung der Fenſterſteuer 
vom 5. April 1826 an, mit 114 gegen 77 Stim⸗ 
men verworfen. Ke f 
Durch die Bill in Betreff der Zoͤlle, dle jetzt 
vor dem Parlement ſchwebt, werden nicht we⸗ 
niger als 465 frühere Acten aufgehoben werden. 
Im oſtindiſchen Hauſe legten vorgeſtern Ge⸗ 
neral Lord Combermere als Oberbefehlsbaber 
in Indien und General + Lieutenant Townſhend 
Walker als Commandant von Madras den 


Eid ab. 

Hr. Rothſchild kam am ızten von Paris zu⸗ 
ruck. Das Geruͤcht einer franzoͤſiſchen Anleihe 
ſcheint ungegruͤndet zu ſeyn. 

In Coventry wurde, als dle Nachricht von 
der Verwerfung der katholiſchen Bill hinkam, 
mit allen Glocken gelaͤutet. Sa? 

Kürzlich wurde das Gebetbuch des ungluͤck⸗ 
lichen Koͤnigs Karl J. in oͤffentlicher Verſteige⸗ 
rung fuͤr 100 Guineen verkauft. a 

Die in Großbrittannien eingefuͤhrte Lamm⸗ 
und Schaafwolle hat ſich belaufen: 1822 auf 
19,058,080 Pfd.; 1823 auf 19,366,775 Pfund; 
1824 auf 22,550,090 Pfb.; außer etwa n Mill. 
Pfund aus Irland. ueber die Hälfte der frem⸗ 
den Wolle kam aus Deutſchland, und etwa 
nur ein Vierthell aus Spanien. 

Zu Armagh in Irland iſt von wuͤthenden 
Drangiften das Bildniß des Hrn. Brownlow, 
well er ſich fuͤr die Emancipatlon erklaͤrt hat, 
öffentlich verbrannt worden. 

DOberſt Valdez, der voriges Jahr die Inſel 
Tarifa einnahm, iſt, wie man vernimmt, aus 
Tanger und Gibraltar gluͤcklich hier anges 
kommen. 

Ein hiefiges Blatt fchreibt das Stilleſtehen 
der Stocks dem Umſtande zu, daß die Speku⸗ 


lanten die Inſtruttionen des Herrn v. Sat, 


ſchild aus Paris, wohin er, wie es ſcheine, 


gerelſt ſey, um die politifche und fnanztelle 


Lage Frankreichs zu erkunden, oder dle Rlch⸗ 
tung der Spekulaklonen, zu benen er ſich ver⸗ 
anlaffet ſehen koͤnnte, abwarten wollen, bevor 
fie ſelbſt wieder handelnd auftraͤten. 
Die New⸗Times enthalten Folgendes: „Mit 
Bedauern erfahren wir, daß die Hoffnungen 
des General⸗Majors Camp bell, wegen baldi⸗ 
ger Friedens⸗Vorſchlaͤge von Seiten der Bir⸗ 
manen nach der Schlacht vom 15. December, 
ſich nicht beſtaͤtigt haben. Die aus Rangoon 


zu Calcutta angekommenen Briefe vom zöften 


December melden nichts davon. Der Feind 
hat ſich von der Sylhet⸗Grenze gaͤnzlich zu⸗ 
ruͤckgezogen und Cachar und Aſſam geräumt, 
fo daß die Feindfeligfeiten nur noch auf Der 
Seite von Pegu fortdauern. 

Wie man vernimmt, hat dle franzoͤſiſche 
Reglerung mit einem angeſehenen Capitaltiten 
hieſelbſt ein Uebereinkommen zur Errichtung 
einer Agentſchaft in London zum Ver⸗ und An⸗ 
kauf von franz. 3 pts. und Zahlung der Dis 
videnden getroffen, ſo daß die, welche darin 
Geſchaͤfte machen, ſich um die Trans ferirungen 
nicht zu bemuͤhen und keine Bevollmaͤchtigte in 

aris zu halten und ihnen Provifion zu zahlen 

rauchen. Das bleſige Haus wird zur Aus⸗ 
gabe kleinerer Certificate mit Zins⸗Coupons be⸗ 


“füge u. ſ. w. Aehnlichen Vorſchlaͤgen in Bes 


Hebung auf die 5 pCts. hatte Hr. v. Villele 
isber immer feine Zuſtimmung verweigert. 


Es iſt hier die unangenehme Nachricht einge⸗ 
laufen, daß unſere Kauffahrtel⸗Schiffe in den 
franzöfifchen und italientfchen Häfen mit Qua⸗ 
rantaine belegt werden, well die ägyptiſche 
Baumwolle in großbrittanniſchen Häfen, ohne 
eine Quarantaine abzuhalten, zugelaſſen wor⸗ 
den. Zu Genua hat man auf dieſe Weiſe vier 
engliſche Schiffe feſtgelegt und will die Dauer 
der Quarantalne nach den aus England zu er» 
wartenden Nachrichten bemeſſen. Im Hafen 
von Marſeille iſt die Reinigung auf 10 Tage 
angeſetzt und von Livorno nach Trieſt her, hört 
man, durch kloyd's Agenten von ähnlichen 
Verfuͤgungen. 

Berichten aus Neupork vom 15. April zu⸗ 
folge hatte man daſelbſt die mejifanifche Zeitung 
el Sol bis zum 5. Maͤrz erhalten. Dieſes 


— 


Blatt meldet, man habe in Mejifo Nachricht 
von der völligen Wiederherſtellung der Ruhe in 
der Provinz Nicaragua, wo eine Partei Unzu⸗ 
friedener die Waffen ergriffen hatte, erhalten. 
Auch die mejifanifche Regierung hat den Gut: 
Haden gefaßt, einen Verbindungskanal zwiſchen 

iden Oceanen vermittelſt des Iſthmus von 
Tehuantepec anzulegen, der demjenigen, wel⸗ 
cher durch dem Nlcaraguaſee geführt werden 
ſoll, wegen des ausgebreiteten Handels im me⸗ 


Ükanifchen Meerbuſen bei weitem vorgezogen 


wird. Die Laͤnge des Iſthmus von Tehuante⸗ 
per beträgt ungefähr 120 Miles; für den pro⸗ 
jektirten Kanal konnte fie aber betrachtlich ver⸗ 
mindert werden, wenn man dem Laufe der 
Fluͤſſe Huaſecualca, der ſich ungefaͤhr 60 Miles 
unterhalb Alvarado in den meſikaniſchen Meer⸗ 
buſen ergießt, und Chimalapa, der ſeine Muͤn⸗ 
dung, an der die Stadt Tehuantepec liegt, an 
dem ſtillen Meere hat, folgen wollte. 

Die von Hrn. Stratford Canning in St. Pe⸗ 
tersburg am 28. Februar mit dem Grafen von 
Neſſelrode und Hrn. von Polltika abgeſchloſſene 
Uebereinkunft beſtimmt, daß im großen Ocean 
kein brittiſcher Unterthan auf ruſſiſchem und 
kein euffifcher auf brittiſchem Gebiet ſoll landen 


duͤrfen, ohne Erlaubniß des gegentheiligen 


Commandanten, außer in Nothfaͤllen; daß 
aber Verletzungen dleſer Uebereinkunft nicht 
mit Gewalt zuruͤckgewieſen, ſondern darüber 
erſt nach Hofe berichtet werden ſoll. Nach dem 
dritten Artikel full die Demarkationslinie zwi⸗ 
ſchen den gegenſeltigen Beſitzungen auf der 
Kuͤſte des feſten Landes und den Inſeln des R. 
W. Amerika vou der Eüdfpige der (ruſſiſchen) 
Prince of Wales⸗Inſel in 54° d N. B 
zwiſchen 131 und 133° W. L. von Greenwich 
anfangen, nordwaͤrks bis zu dem Portland» 
Canal aufſteigen, bis zu dem Punkt des feſten 
Landes, welcher den 56° berührt; von da längs 
den, der Kuͤſte parallel ziehenden Berggipfeln 
bis zum Einſchnitts⸗Punkt unter 141° W. L. 
und endlich ſoll von hier an dieſer 141° in Tt: 
ner Verlängerung bis an den Eis⸗Ocean die 
Graͤnze bilden. Nach dem aten wird, wo die 
befagten Berggipfel über ro See⸗Leagues vom 
Otean ablägen, die Graͤnze auf eine Entfernung 
von nicht mehr als ro See⸗keagues vom Meere 
beſtimmt. Nach 6 ſollen die Britten für 
mmer fret und ohne Hinderniß die Stroͤme 
und Fluͤſſe beſchiffen dürfen, welche in ihrem 
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Br. und 


Laufe zum Ocean jene Linie durchſchneiden, ſo 
wie nach 7 auf 10 Jahre alle Binnen⸗Seen, 
Golfe, Häfen und Bäche an der Kuͤſte, um mit 
den Eingebornen zu handeln und um zu fiſchen, 
wle nicht weniger nach 8 den Hafen Sitka oder 
Nowo⸗Archangelsk befuchen dürfen, jedoch find 


nach 9 geiſtige Getraͤnke, Feuergewehr und 


Waffen, Pulver und alle Kriegsvorraͤthe vom 
Handel ausgeſchloſſen. 


Lloyd's Agent in Zante, meldet unterm. 14ten 
April: Eine tuͤrkiſche Flotte von 4 Fregatten, 
7 Briggs, ſegelte den 27ften v. M. hier vorüber 
auf der Fahrt nach Patras und kehrte den 
Zrſten zurück, um, wie man glaubt, nach Mo⸗ 
don zu ſegeln. Eine griechifche Flotte von 28 
— 30 Segeln ſoll ſich auf der Höhe von Cerigo 
gezeigt haben. Die koͤnigl. brittiſchen Schiffe 
Medina, Hind und Weaſel find geſtern nach 
Patras unter Segel gegangen. 


Einem Briefe aus Korfu vom 11. April zu⸗ 


folge, hat der Großherr dem Paſcha von Ae⸗ 
gupten auf 50 Jahre die Einfünfte Morea's 

ewilligt, im Fall ihm die Unterjochung dieſes 
Landes gelingen ſollte. | , 


Aus Italien, vom 14. Ma.. 


Der durch den Monſignor Ancajani dem 
Dauphin ce ua uͤberſandte geweihte 
Degen und Muͤtze iſt eine Auszeichnung, die 
die Paͤbſte hohen Prinzen und beruͤhmten Gene⸗ 
ralen erweiſen, die gegen Ketzer, Unglaͤubige, 
oder ſonſt auch zum Frommen der Kirche, Siege 
davon getragen haben. Das aͤlteſte Beiſpiel 
dieſes Gebrauchs datirt von 1385, wo Forte⸗ 
guerra Forteguerrk, Confaloniere von Yucca, 
dieſer Ehre theilhaftig ward. Das letzte ge⸗ 
weihte Schwerdt bekam 1758 der oͤſterreichi⸗ 
ſche Feldmarſchall Daun. Velde, Degen und 
Kappe, werden an feierlichen Tagen, gewoͤhn⸗ 
lich aber nach der Weihnachts meſſe, vom Pabſte 
eingeſegnet. Das Schwerdt hat einen golde⸗ 
nen Knopf; der Hut iſt von Cramoſi⸗Sammet, 
mit Hermeltn gefüttert und einer goldenen 
Schnur eingefaßt; in der Mitte iſt eine Taube, 
hier nicht Symbol des Friedens, ſondern des 
heiligen Geiſtes, geſtickt. 

Mehrere Mitfchuldige und Urheber des ut: 
ruhrs von Monteforte ſind von der gran corte 
criminale di Napoli auf Antrag des Gencral⸗ 
Procurators Brundufini zum Tode verursheilt 
worden. Man vermuthet indeſſen, daß die 


ke 
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Sentenz an den ſelben nicht vollſtreckt und 
Gnade für Recht obwalten werde. 
Madrit, vom 12. Mal. 

Ein koͤnigl. Dekret vom ten d. M. erklaͤrt 
alle Ritter der Orden Carls III. und der katho⸗ 
tischen Iſabella für verluſtig, welche nicht zur 
beſtimmten Friſt ſich vor ihren Behoͤrden ge⸗ 
reinigt haben. 1122 g 
Die Regierung hat Depefchen von Don Juan 
Martinez, General- Capitaln der Phillppinen, 
erhalten. Er meldet aus Manilla unter dem 
4. December, daß er die Conſtitution der Cor⸗ 
tes bis auf dle letzte Spur vernichtet, und die 
Regierung des abfoluten Königs wieder herge⸗ 
ſtellt habe. S 

Endlich iſt es der gemäßigteren Partbei ges 
kungen, den General-Intendanten der Polizet, 
Hen. Rufino Gonzales, von ſeiner Stelle zu 
entfernen, welche der König. Hrn. Recachs ans 
vertraut bat. Sobald Hr. Rufino erfuhr, daß 
man den König für feine Entlaſſung geneigt ges 
ſelmmt habe, begab er ſich ſogleich nach Aran⸗ 
juez und uͤberbrachte S. M. 50,000 harte Pia⸗ 
ſter, welche er bei feiner Verwaltung erſpart 
babe. Der Koͤnig nahm dies ſehr wohl auf, 

machte jedoch Hrn. Rufino bemerklich, daß er 


ſich bieraͤus überzeugt habe, daß er weit beſſer 


in das Finanzmintſterium paſſe, wo ihm denn 
auch eine Stelle angewieſen worden iſt. 

In einem noch der Beſtaͤtigung beduͤrfen den 
Schreiben, welches ein Franz. Blatt (der Con⸗ 
ſtitutionel) mittheilt, ſindet ſich Folgendes: 
Der ſchlechte Zuſtand unſerer Finanzen faͤngt 


an bie unangenehmen Folgen zu zeigen, die da⸗ 


von zu erwarten waren. Da ſeit einiger Zeit 
der General-Schatzmeiſter größtentheils die 
Nevenuen der Provinz Sevilla in feine Kaffe 
zog und der General-Intendant dieſer Provinz 
ſich ohne hintängliche Mittel zur Erhaltung der 
Gorniſon der Stadt befand, ſo hatte dieſer von 
mehreren Handels haͤuſern die noͤthigen Sum⸗ 
men entnommen, um damit waͤhrend einiger 
Wochen die Erhaltung der Garniſon zu beſtrei⸗ 
ten. Da indaß zunaͤchſt der Intendant den 
uͤbernommenen Verbindlichkeiten nicht genuͤgen 
konnte, fo weigerten ſich dieſe Haͤuſer weiter 
eriwas herauszugeben, und fo geſchah es, daß 
die Soldaten, da ihr Cold ausblieb, in Auf⸗ 


ſtund geriethen und Po haufenweiſe zu dem 


Domherr und andern vornehmen Geiſtlichen 


begaben, deren Thuͤren fie elnſchlugen, deren 
Häufer fie plünderten, indem fie (rien: Nies 
der mit der Geiſtlichkeit, nieder mit dem abfos 
luten Gouvernement. Der Oberſt Vakkam, 
welcher geſtern in Mabrie angelangt it, hat 
der Regierung einen Bericht über dieſes Erelg⸗ 
niß gebracht und es ſcheint nicht, daß bel der 
Abreiſe des Hrn. Vakkam aus Sevilla die Ord⸗ 
nung 

Wir baben über Kadix Nachricht erhalten, 


daß die Regierung von Mexiko eine Expedition 


von 5000 Mann gegen die Inſel Cuba auscü⸗ 
ftet. Der Angriff ſoll von Pucatan aus geſche⸗ 
hen, ein Punkt, der von Havanna nur 64 
(deutſche) Meilen entfernt iſt, und wohin man 
in 24 Stunden gelangen kann. Dies ſcheint 
mit einem andern Geruͤcht zuſammen zu han⸗ 
gen, dem gemaͤß in Corunna ſchleunigſt 3000 
Mann nach Havanna eingeſchifft werden ſollen. 
So viel f gewiß, daß der auf Cuba bes 
fehligende General Vives ſchon zu wiederholten 
Malen unſerer Regierung feine Beforgniffe über 
die Pläne der Mexikaner mitgetheilt hat, zus 
mal, da eine mächtige Parthei auf Havanng 
jene Plaͤne beguͤnſtigt. SZ 


* 
Aus dem füdlichen Frankrelch, 
vom 14. Mai, - 


Wir erhalten fo eben Briefe aus Marfeilfe 
und Genua mit Nachrichten, die, wenn ſie ſich 
beſtaͤtigen ſollen, von der hoͤchſten Wichtigkeit 
waͤren, und als entſcheidend fuͤr den gegenwaͤr⸗ 
tigen Feldzug betrachtet werden koͤnnten. Ye 
doch iſt zu bemerken, daß dieſe Berichte von grie⸗ 
chiſchen Haͤuſern herruͤhren, und demnach nur 
mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind. Einer 
dieſer Briefe aus Genua meldet naͤmlich, „man 
habe ſichere Nachricht erhalten, daß der kuͤr⸗ 
kiſch⸗ gpntifche Obergeneral Ibrahim Pafcha, 
durch die Anſtrengungen der Griechen in die Un⸗ 
moͤglichkeit verſetzt, in Morea Fortſchritte zu 
machen, oder auch nur daſelbſt zu bleiben, den 
ihm entgegenſtehenden griechiſchen Befehlshaber 
den Vorſchlag zu einem Waffenſtillſtand und ei⸗ 
ner Konvention gemacht habe, vermoͤge welcher 
er mit ſeinen ſaͤmmtlichen Truppen Morea raͤu⸗ 
men, und nach Kandia zuruͤckkehren wuͤrde, oh⸗ 
ne von den Griechen weder an der Einſchiffung, 
noch auf ſeiner Fahrt nach Suda beunruhigt zu 


werden; daß diefer Vorſchlag dem Praͤſidenten 


ſelbſt bereits wieder hergeſtellt war. 
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des griechiſchen Vollziehungsraths Condurio⸗ 
tis, der ſich zu Calamata befindet, die Ope⸗ 
rationen gegen Ibrahim Paſcha in Perſon leitet, 
übermacht, allein dahin beantwortet worden 
ſey, man werde keine andere Konvention ab⸗ 
ſchließen, als auf die Grundlage hin, daß das 

anze Armeekorps von Ibrahim Paſcha die Waf⸗ 


en niederlege, und ſich mit Allem, was ſich bei 


demſelben befinde, kriegsgefangen ergebe, alle 
ſeine Artillerie und Magazine ausliefere, und 
die beiden Citadellen von Modon und Koron und 
die benachbarten, von arabiſchen Truppen be⸗ 
ſetzten kleinern Inſeln den Griechen einraͤume; 
wenn dieſe Bedingung angenommen wird, ſo ſolle 
es von der helleniſchen Regierung, bei welcher 
ſich Conduriotis deshalb verwenden wolle, ab⸗ 
haͤngen, ob ſie die Einſchiffung Ibrahims und 
ſeiner Truppen auf neutralen Schiffen, nach 
Alexandria unter dem feierlichen Verſprechen, 
nie mehr gegen die Griechen zu dienen, geſtatten 
wolle. Es ſeyen hierauf weitere Unterhand⸗ 
lungen eroͤffnet worden, deren Reſultat man 
war noch nicht kenne, die aber an dem nahen 

bſchluß der Kapitulation keinen Zweifel laſ⸗ 
fen’ Ein zweiter Brief aus Genua gibt unge⸗ 
faͤhr dieſelben Umſtaͤnde an, und verſichert, es 
handle ſich jetzt nur noch darum, ob ſich Ibra⸗ 
him auf ſeiner Flotte, die aber noch nicht nach 
Modon zuruͤckgekommen ſey, einſchiffen dürfe, 
und ob ſeine Truppen ihre Waffen behalten oder 
nicht? — Ein Brief von Marſeille, gleichfalls 
aus griechiſcher Quelle geſchoͤpft, meldet, daß 


nach den neueſten Berichten Ibrahim Paſcha mit 


den griechiſchen Generalen wegen der Raͤumung 
Morea's unterhandle, und daß er, allen Nach⸗ 
richten zufolge, ſich als kriegsgefangen werde 
ergeben muͤſſen. 
eines Unfalls, der die aͤgyptiſche Flotte betrof⸗ 


fen habe, als fie von Suda nach Modon zuruͤck⸗ 


kehren wollte; der griechiſche Admiral Sachtury 
habe ihr einige Schiffe verbrannt, andere ge⸗ 
nommen, und dadurch den Ueberreſt der Flotte 
enoͤthigt, ſich wieder nach Suda zu fluͤchten. 

ir erwarten mit Ungeduld naͤhere und zu⸗ 


verlaͤßige Berichte Aber dieſe Ereigniſſe, die wir 


dor der Hand nur noch als Gerüchte betrachten 
konnen. 8 


St. Petersburg, vom rt, Mai. 
Dle Regierung beabſichtigt, die wilden Ge⸗ 


dirgsvoͤlter des Caucaſus, vor nämlich die 


zufolge, 


Dieſer Brief erwaͤhnt auch 


raͤuberiſchen Dſchetſchenzen, durch griechlſche 
Miſſionairs zum Chriſtenthum zu bekehren. 
Privatbriefe aus Sibirien verſichern, Capl⸗ 
taln⸗Lteutenant v. Kotzebue, der bekanntlich 
im July 1823 zu einer Reiſe um die Welt ab⸗ 


ſegelte, habe in der Suͤdſee drei neue Juſeln 


entdeckt. 0 
Einer neuen Vorſchrift des Miniſteriums 
des Innern zufolge, ſollen nun auch kuͤnftig 
alle aus dem Auslande kommenden Almanache 
der Durchſicht der Cenſur-Committee bei der 
Ober⸗Poſt⸗Direction unterliegen. i 

Neulich regnete es zu Sterlitamask im Geg- 
vernement Orenburg ſteinartige Körner, die 
von brauner Farbe waren. 

Am ı2ten v. M. war das Azowſche Meer 
noch voll Treibeis. In der Krimm find in 
Folge des ſebr häufig gefallenen Schnee's des 
traͤchtliche Schaafheerden umgekommen. 


Odeſſa, vom 19. May. 


Nachrichten aus Konſtantinspel, vom 3. Mai 
war der Kapudan Paſcha Bier den 


Dardanellen abgeſegelt, um ſeine dießjaͤhrigen 
Operationen zu beginnen; da er bekanntlich mit 
Ibrahim Paſcha im vorigen Feldzuge in ſteten 
Mißhelligkeiten lebte, ſo nimmt man an, daß 
der Sultan mit den bisherigen Unternehmun⸗ 
gen Ibrahim el unzufrieden ſey, beſon⸗ 
ders da Chosreb Mehmet Paſcha unumſchraͤnkte 
Vollmachten erhalten haben ſoll. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben durch die aller⸗ 


hoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 21. Februar d. J. 
das Grundgeſetz fuͤr das am 1. Januar 1822 


eroͤffnete Civil⸗Waiſenhaus zu Pots dam beſtaͤ⸗ 
1 tiget. 
ſolcher Beamten des Staats und der Commu⸗ 
nen, welche zu ihrer Wirkſamkeit eine ſorgfaͤl⸗ 
tigere Vorbildung beduͤrfen, unentgeltlich Uns 
terhalt und eine moͤglichſt vollkommene Erzie⸗ 
bung gewähren, Auch Kinder der mid afades 
miſchen Würden bekleideten Aerzte und Apothes 


ker, ingleichen ſolcher ausgezeichneter Kuͤnſtler, 


welche in einem offentlichen Lehramte geſtanden 
haben, gehoͤren dahin. — Dem Staate gebuͤhrt 
die Aufſicht Über die aͤußern Verhältniffe der 
Anſtalt zu demſelben, jedoch ohne Einwirkung 


auf die innere Verwaltung. — Das Vermögen 


Dieſe Anſtalt ſoll vaterloſen Kindern 


D 
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der Anſtalt hat ſich 1) durch freiwillige Ge⸗ 
ſchenke, 2) durch freiwillige jährliche Beiträge 
und 3) durch Bermächeniffe mildthaͤtiger Men⸗ 

chenfreunde gebildet, Wer der Anſtalt 1000 

haler zuwendet, hat das Recht, einen an⸗ 
nehmlichen Zoͤgling zu waͤhlen, und wer der 
Anſtalt 3000 Thlr. zuwendet, behält das Recht 
zur Wahl eines Zoͤgling auf immerwaͤhrende 
Zeiten bei jedesmaliger Erledigung. — In dem 
erſten Jahrhundert, bis Ende des Jahres 1921 
wird der 1ote Theil faͤmmtlicher Zinſen von den 
Kapitallen der Anſtalt, fo wie ſaͤmmtlicher Ein⸗ 
kuͤnfte der ihr zugehoͤrigen Grundſtuͤcke, und 
die Hälfte der jährlichen Geld: Beiträge zur 
Bildung eines unangreifbaren Kapital⸗Stam⸗ 
mes angelegt. Die Zahl der aufzunehmenden 
Zoͤglinge haͤngt von der Zureichlichkeit der Ein⸗ 
fünfte der Anſtalt ab. Die Verwaltungs⸗Auf⸗ 
ſicht ſteht zunaͤchſt dem an der Gruͤndung der 
Anſtalt theilnehmenden Publikum mittelſt der 
Stiftungs⸗Verſammlungen zu. Jeder, der 
der Anſtalt ein Kapital von 50 Thlr. oder auf 
Lebenszeit einen jährlichen Beitrag von 5 Thlr. 
zuſagt, iſt auf Lebenszeit Mitglied der Stif⸗ 
tungs⸗Verſammlung, hat Sitz und Stimme 


bei der jährlichen Zuſammenkunft, kann Erin⸗ 


nerungen gegen die Verwaltung machen und 
Zoͤglinge in Vorſchlag bringen. Bel diefer Ver⸗ 
sammlung entſcheidet die Stimmenmehrheit. 
Die Stiftungs-Verſammlung waͤhlt aus ihrer 
Mitte alle Jahr ein Mitglied des aus 8 Perſo⸗ 
nen beſtehenden Waiſen-Amts und deffen Stell; 
vertreter. Die Mitglieder des Waifen- Amts 
muͤſſen ihre Geſchaͤftsfuͤhrung unentgeltlich 
leiſten. — Der Anſtalt iſt Portofreiheit im gan⸗ 
zen Inlande bewilligt. u 


Das Koͤnigl. Staats⸗Miniſterium hat bes 
ſchloſſen, daß den Behoͤrden, von welchen dle 
Anſtellung eines Beamten ausgeht, uͤberlaſſen 
bleibt, den von den neuen Beamten zum Pen⸗ 
ſions fonds zu leiſtenden Abzug des A des, Ge⸗ 
halts, im Falle der Bedürftigkeit, nach billis 
gem Ermeſſen auf en (E monatliche oder 
vierteljabrige Terminzahlungen zu vertheilen, 
und daß bei Anſtellungen von Militairperfonen 
im Eivildienſt nicht der ganze Betrag des ihnen 
in dleſer Anſtellung zu Theil werdenden Ge⸗ 
halts, ſondern nur der Ueberſchuß des letztern 
gegen ihr fruͤheres militatriſches Dienſteinkom⸗ 
men den Abzug beſtimmen dürfe, welchen fir zu 


im Militair, vom Kapitaln abwärts, 


Thlr. 


Waffen 100 Thlr. 


erleiden haben, und daß hierbei die nachfol⸗ 
gende Nachweiſung der Betraͤge des Dienſtein⸗ 


kommens für die einzelnen Militairgrade zum 


Grunde zu legen ſey. Ueberſicht von dem jaͤhr⸗ 
lichen Einkommen fir die verſchiedenen 7 

I. Ka⸗ 
pitains oder Rittmeiſter erſter Klaſſe: a) beim 
erſten Garderegiment zu Fuß 1700 Thlr., b) bei 
allen übrigen Infanterie⸗Regimentern, Jäger: 


und Schuͤtzen⸗Abtheilungen der Garde und Si: 


nientruppen, auch der geſammten Infanterie⸗ 
Landwehr 1300 Thlr., c) bei dem Regiment 
Garde du Corps 1800 Thlr., d) bei allen uͤbri⸗ 
gen Kavallerie⸗Regimentern der Garde und 
Linie, auch bel der Artillerie und dem Inge⸗ 
nleur⸗Corps 1400 Ihle. II. Kapitalns oder 
Rittmeiſter zweiter Klaſſe: ad a) 1100 Thlr., 
ad b) 700 Thlr., ad c) 1200 Thlr., ad d) 800 
III. Premier⸗kieutenants erſter Klaſſe: 
ad a) 600 Thlr., ad b) 350 Thlr., ad c) 650 


Thlr., ad d) 400 Thlr. IV. Premier⸗Lieute⸗ 
nants zweiter Klaſſe und Sekonde⸗Lieutenants: 
ad a) 500 Thlr., ad b) 250 Thlr., ad c) 550 


Thlr., ad d) 300 Thlr. V. Feldwebel und 


Wachtmeiſter: a) beim erſten Garderegiment 


zu Fuß 250 Thlr., b) beim Garde⸗Jaͤger⸗Ba⸗ 
taillon 200 Thlr., c) bei der übrigen Infante⸗ 
rie ꝛc. 150 Thlr., d) bei dem Regiment Garde 
du Corps 250 Thlr., e) bei der uͤbrigen Kaval⸗ 
lerie ꝛc. 200 Thlr. NB. Eben fo ein Ober⸗ 
Feuerwerker 200 Thlr. VI. Sergeanten, Un 
teroffiziere aller Waffen, auch Feuerwerker bei 
der Artillerie, Regiments⸗Tambours, Staabs⸗ 


Hautboiſten und Staabs⸗Trompeter 150 Thlr. 


III. Korporale, Gemeine und Splelleüte aller 


Am 18. April d. J. wurde auf einem Acker⸗ 
ſtuͤcke des Vorwerks Gluͤſig, zum Gute Alt⸗ 
haldensleben, im Magdeburgſchen, gehoͤrig, 
beim Eggen ein metallener Topf mit 143 Gold⸗ 
ſtuͤcken, jedes 2 Thlr. 12 Gar. an Werth, und 
mit 47 Stuͤck Silbermuͤnzen, jede 2 bis 4 Gar. 
werth, gefunden. Dieſer Topf hatte ſchon 
lange in der Erde geſtanden, indem das darin 
befindliche Gold aus dem ſechszehnten Jahr⸗ 
bundert iſt. 


Durch ein Eirculare der k. k. Fandesregie⸗ 
rung im Erzherzogthume Oeſterreich unter der 
Enns iſt das Einfuhrverbot des baumwollenen 


* 


* 
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weißen Mule⸗Garns (Mule-Twist, worunter 
auch das fogenankte E Twiet und das 
weiße tuͤrkiſche Garn gehört), bis No. 50, 
mit Beibelaſſung deſſelben, bis elnſchlleßlſch 
No. 30 aufgehoben, Die erſtgenannten Garne, 
von No. 30 an, find gegen den ſchon beſtehen⸗ 
den Zoll von 30 Gulden für den Wiener Cent⸗ 
ner Netto einzuführen erlaubt. gie 


Kotzebue's Mutter, die noch in Weimar lebt, 
wird bald ihr Hofes Jahr erreicht haben und 
erfreut ſich noch des beſten Wohlſepns. 


Einer der erſten Reſtaurateurs von Parts 
wird, während der Krönung zu Rheims, dle 
Tafel des Herzogs von Northumberland be⸗ 
ſorgen. Diefe beſteht aus mehreren Tiſchen. 
Am erſten Tiſche zahlt der Herzog für die Pers 
fon 100 Franken (5 Friedrichsd or), und am 
zweiten 25 Franken. Die übrigen Tiſche find 
zu unbeſtimmten Preiſen. j 


In Venedig ſtarb am 10. May nach einer 
langen und schmerzhaften Krankheit der Mars 


quis von Chafteler, General der Artillerie und 


Commandant der Stadt und Feſtung Venedig. 


Die Bittſchrift gegen die Katholiken, die 
Hr. Dickinſon dem engliſchen Unterhauſe übers 
ichte, war 30 Fuß lang. 


Breslau. Am 24ften verſchloß Go ein 
felt einiger Zeit dem Trunke ergebener Mann 
in ſeine Schlafſtube. Die . ahndeten 
nichts Schlimmes, nachdem aber mehrere 
Stunden vergangen waren, und er noch nicht 
beraus kam, wurde die Thuͤre erbrochen und 
derſelbe an einem Schranken in elner knieenden 


Stellung erhaͤngt gefunden. Selt ſich derſelbe 
dem Trunf ergeben hatte, war er oft von einer M 


Welancholiſchen Stimmung beherrſcht worden. 
A "E folchen mag auch der Selbſtmord ers 
pn. E 
„Am 2ıften des Abends hat ein dem Anſchein 
nach toller Hund, der aller Verfolgung unge⸗ 
d tet, nicht habhaft gemacht worden iſt, in 
Dor Bereich hleſiger Skadt, und vw nahen 
ton fern, fo viel nur zu poligeilicher Kunde ges 
a: 3 Menſchen und 11 Hunde gebiffen, 
fa außerdem noch 3 Frauensperfonen ange⸗ 
en, und ihnen die Röcke zerriſſen. 


ſes, ein Baͤcker⸗Bruͤder 
engliſche Feilen und ein Bund 


Am zıflen wurden in eder eines ver⸗ 
daͤchtigen wandernden Handwerks burſchen meh⸗ 
rere weibliche Kleidungsſtuͤcke, das Gerichts⸗ 
Siegel des Dorfes Pilzen, Schweldnltzer Krei⸗ 

les ettſchaft, einige 
ittriche gefun⸗ 
den. Er iſt verhaftet. : 

Am 24ften wurde ein Dienſtmaͤdchen eingezo⸗ 
en, weil ſie nicht nur ihrem Brodherrn ein 
uch geſtohlen hatte, ſondern auch in ihrem Ka⸗ 

ſten Bette, Waͤſche und zwei ſilberne Kaffee⸗ 
Löffel gefunden wurden, welche ſie geſtaͤndlich 


in fruͤheren Dlenſt⸗Orten entwendet hat. 


An demſelben des Vormittags wurde aus ei⸗ 
ner Kuͤche, mittelſt Durchlangens durch das 
offen geſtandene Fenſter, eine ſchwere ſilberne 
Suppenkelle geftoblen. a 

In der Nacht vom 26ſten zum ayſten wurde 
auf der kandſtraße einem Reiſenden von feinem 
Wagen der Koffer abgeſchnitten. Er wurde er⸗ 
brochen und ausgeleert in einiger Entfernung 
gefunden. Der Dieb muß jedoch durch dle un⸗ 
verzuͤglich dagegen getroffenen Anſtalten verhin⸗ 
dert worden ſeyn, das geſtohlene Gut in Si⸗ 
cherheit zu bringen, denn ſaͤmmtliche Sachen 
Zn am folgenden Tage im Getreide ge⸗ 

nden. Er 

Am 27. wurden durch den Polizei⸗Sergean⸗ 
ten Pluge zwei als Marft»Diebe bekannte 
Frauen auf der Landſtraße angehalten, revidirt, 
und bei ihnen eine Menge Leinwand⸗Reſte, Tuͤ⸗ 
cher, Handtuͤcherzeug, Schuͤrzen und andere 
Sachen gefunden, welches alles ſie geſtaͤndlich 
auf dem Markte in Wanſen geſtohlen hatten. 

An bürgerlichen Einwohnern find in dieſer 
Woche geſtorben as männliche und 25 weibliche 
Perſonen. 

An Getreide wurde in dleſer Woche auf den 
arkt gebracht, und ſind die beſten Sorten 
nach folgenden Burchſchnitts⸗Prelſen verkauft: 
406 Schfl. Weitzen a rbl, — (or, 10 pf. 


840 Roggen a — + 16 6 > 
1370 > Ce Saz? 14 4 
190 r 5 BS — 13 64 ⸗ 
mithin Ië der Schfl. Weltzen um 4 
„ Roggen um ar 


„Hafer um — rr 


theurer, dagegen der Sch. Gerſte um 23 


wohlfeiler gegen voriger Woche geworden. 


* 
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Die Verlsbung Ihrer lteſten Tochter ey da 
mit ben König Sand Ein Stade c chts⸗ 
Depoſital⸗Rendanten und Kanzeliften Herrn 


Kluge zu Liebenthal, zelgen Anverwan 
und Freunden hierdurch ergebenſt an 
Naumburg am Queis den 27. May 1823. 
5 Der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
N Aſſeſſor Ditz und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


en 


nzypda Ditz. 
J. Kluge. 


(Verſpaät et.) 
Unſere am 9. May zu Thule vollzogene ebe⸗ 
liche Verbindung zeigen wir entfernten Vers 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Landsberg den 16. May 1825. ` 
Julius v. Sydow. ; 
Agnes v. Sydow, geb. v. Blacha. 


Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
meiner jüngfien Tochter Charlotte, mit dem 
Gutsbeſitzer Herrn Wilhelm Deichmann auf 
Gohls dorff gebe ich mir die Ehre, theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. Breslau den Zıflen May 1825. 
. Verw. Kade. 
In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich zu 
geneigtem Wohlwollen. ée 


Wilhelm Telchmann. 
Charlotte Teichmann, geb. Kade. 


Die heute Morgen um 3 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geb. Reich⸗ 
helm, von einem gefunden Mädchen, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden blermit 
ergebenſt anzuzelgen. EEE 

Maltſch a. d. O. den 29. May 1828. 

Paulus von der kippe. 


Der 25fle d. M. war der 3 2 welcher 
uns die kreue Gattin, Mutter und Großmut⸗ 
ter in einem Alter don 62 Jahren durch den 


H b € 


theuern Andenken Thraͤnen des Schmerzes und 
des Dankes. NN Erinnerung an die 
Unvergeßliche bei Entfernten auch uns das 
gie Wohlwollen ſichern, welches die Selige 
m reichten, aber wuͤrdigſten Maaße genoß. 
Dies wuͤnſchend, widmen dieſe Anzeige Ver⸗ 
wandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme. 
Der Ober-Amtmann Buchwald auf 
Rohrlach, als Gatte. N 
Henriette verehel. Golz, 
Fr. Buchwald, Ieient. im ten] als 
Hr. Buchwald, / Edw. Inf. Reg. gin, 


Caroline verehel, v. Kittlitz, der. 
Louiſe Buchwald, 
Carl Golz, Koͤnigl. Stadt: 
AIJInſp. zu Goldberg, ? als 
Fr. v. Kittlitz, Hauptm. Schwie⸗ 


? im 7t „Reg. und - 
EM lie Inf. Reg. und) gerföhne 


Lé H . d K 
Caroline verehel. Buchwald, geborne 
Sogler, als Schwiegertochter. 
Robert Golz, 
Rudolph v. Klttlitz, [ als 
erdinand v. Kittlitz, Enfelfinder, 
ouis v. Kittlitz, 


Heut früh um 3 Uhr verſchled nach zwei⸗ 
taͤgigem Leiden, an den Folgen eines kungen⸗ 


ſchlages, meine innig geliebte theure Mutter, 


die verwittwete Majorin von Winterfeld, 
geb. Schubert, in einem Alter von 58 Jab⸗ 
ren; welches ich tief betruͤbt Verwandten und 
theilnehmenden Freunden hierdurch mit der 
ergebenen Bitte anzeige, meinen grenzenloſen 
Schmerz durch Beileidsbezeugungen nicht noch 
zu vergroͤßern. , 
Breslau den 30. May 1825. 
Albertine von Winterfeld, 
und zugleich im Namen meines 
abweſenden Bruders, des Koͤnigl. 
Preuß. Hauptmann Friedr. von 
Winterfeld. N 


> - K — — . ll— 2g 
Theater: Anzeige, Mittwoch den 1. Juni! Don Carlos. Don Carlos, Herr Haaß 
5 vom ee u Neuſtrelitz, als letzte Gaſtrolle. 


Donnerſtag⸗ den aten: 


ie Eheſcheuen. Der Inſpektor, Herr 


Gern der Sohn. — Sänſerich und Gaͤnschen. Bänfe- 


rich, Herr Gern der Sohn. 


Erſte Beilage 


Tod entriß. GR SE ihrem 


2, 


Erſte Beilage zu No. 64. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
RER Vom 1. Juny 1838. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Eypedition, Wilhelm Sottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: f 


ern eEr ſchleſiſche. 1825. Str Stuͤck. May. 3 Sgr. 
iterariſche Beilage dazu. a 21 Sor. 
Haus dorf, W. Th., der glückliche Pharoſpieler, oder das Pharo von allen Seiten beleuchtet, 
nebſt einer neuen, ſichern und ſehr vorthellhaften, durch angehaͤngte Probeſpiele erlaͤuter⸗ 
ten Spielmethode deſſelben. 8. Leipzig. Lauffer. br. 18 Sgr. 
Friedrich, J. B., Handbuch der pathologifchen Zeichenlehre. gr. 8. Wuͤrzburg. Stahel. 3 Rtir. 
Follenius, W., Grundriß der allgemeinen Geſchichte, als Leitfaden des geſchichtlichen Unter⸗ 
richts für Dloſſions⸗ und Milltairfchulen überhaupt und andere höhere Bildungs anſtalten. 
zr Bd. welcher die Geſchichte des Mittelalters enthält, gr. 8. Bonn. Weber. 1 Kthlr. 
Gehrig, J. M., Wie gelangt man zu der Ueberzeugung, daß das Chriſtenthum Gottes Werk 
ſey? Beantwortet für Gebildete. 8. Würzburg. Etlinger, br. 10 Sgr. 
— — dreizehn Predigten als Erinnerungen an einige wichtige Wahrheiten der chrlſtlichen 
Religion und Sittenlehre. 8. Ebend. br. Ce 15 Sgr. 


, Nen angekommene Zeitſchriften für 18925 
Dorfzeitung. gr Jahrgang. 4. Hildburghauſen. Keſſelring. 1 Rthlr. 13 Sgr. 
Ethnographiſches Archiv. ` Herausgegeben von Dr. F. A. Bran, a2gr Band. 2 Hefte. 
gr. 8. Jeng. Bran. br. a 2 Ithlr. 
Annalen, Heidelberger klinische, Eine Zeitschrift. Herausgeg- v. d. Vorsteher der me- 
‚dieinischen, chirurgischen und geburtshülflichen akademischen Anstalten zu Heidel- 
berg, den Professoren Pucheli, Chelius, Nägele. 4 Hefte, gr. g. Heidelberg, Groos. 
broch. - 4 Kthlr. 


— — 


Angekommen e Fremde. N S 


von Schünedeberg. — In den Brel Hechten! Hr. Pohl, Oekouomie⸗Inſpektor, von Ruppers⸗ 
dorf. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Königsdortt, von Piene; St, Puschel, Oberförſter, 
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von Goſchuͤtz; Hr. Schulz, Ober⸗Amtmann, von Schoͤnaa, — Ju der goldne one: 
(Schweidnitzergaſſe): Hr. v. Feetze, Kopitain a. D., von RT? Rn Ober, 
Amtmann; von Brieg. — m Kronprinzen: Hr. Beiſſert, Ockonomie-Inſpektor, von Sep 
pau; Hr. Koch, Ober Krlegs-Commiſſor, von Herrnlauerſitz. — Im rothen Haus: Hr. Erhard, 
Kaufmann, von Berlin. — Im welßen Storch: Hr. Ehrhard, Gutsbeſ., von Bohrau. — Im 
rothen Löwen: Hr. Borowekp, Gutebeſe, von Froͤſchen. — Im Prlvoat⸗Logts: Hr. Lang, 
Kaufm., von Frankf. g. M., Alb öſſergaſſe No. 42; Or. Hirt, Hr. Euſtwodd, He. Birch all, 
Negotianten, aus England, am Ringe; Hr. Teuchert, Seneral-Paͤchter, don Ottendorf, Oder-Gaſſe 
No. 23; Hr. Kade, Gutsdeſ., von Rudolphsbach; Hr. Schmidt, Gutsbeſ., von Goldberg; Herr 
Teichmann, Gutsbeſ., von Gohlsdorf; Olſchofsgoſſe No. 7; Hr. Scholz, Oberamtmann, von Lau⸗ 
genmwaldau, Schmiedebruͤcke Nro. 12; Hr. u eee Major, von Bielwieſe, Schubs 
brücke No. 49; Hr. Mache, Obergentgiand, von Gros⸗Jenkwitz, Schmiedebrücke Mro, 49; Hr. Hel, 
ling, Kaufmann, von Magdeburg, Sa mledebracke No. 545 Or. Baron v. Dyhrrn, von Ober, Dec: 
zogswaldau, Nikolaigaſſe No. 20; Hr. v. Kalkreuth, Major, von Dletzdorf, am Riuge No. 2; SCH 
` Hübner; Oberamtmann, von Seedorf, Junkeengaſſe No. 31; Hr. Schick, Doktor, von Neffe, Hum 
mekey Mo. 3; Hr. Relnicke, Kaufmann, von Braunſchwelg, Junkerngaſſe No. 1; Hr. v. Prlttwltz, 
von Wartenberg, Biſchofsgaſſe Nro. 33 Hr. Reichardt, Hr. Klaumann, von Naumburg, am Ringe 
Nro. 38; Hr. Krauſe, Juſtizrath, von Trachenberg, Domſtraße No. 21; Hr. v. Heugel, Major, von 
Nofien, Dohm No. 7. . a a 


(Bekanntmachung.) Dle Schiffs⸗Schleuſe zu Brieg muß wegen Einhängung neuer 
Schleuſen⸗Thore und Ausbeſſerung der Kammermände vom 18ten July bis zum 18ten Auguſt 
e geſperrt werden. Dieſes bringen wir den Schiffern and dem Handels ſtande hierdurch zur 
Kenntniß, um Reifen und Sendungen darnach einzurichten. Breslau den sofien Mat 1825, 

5 N Koͤnigl. Regierung. ate Abtheilung. 


(Anzelge.) Mit Bezugnahme auf die früheren deshalb erſchlenenen Anzeigen, machen wie 
hlermlt bekannt, daß die Kunſtausſtellung in dem Locale der Schleſiſchen Geſelſchaft fuͤr vater⸗ 
ländiſche Cultur (am Salzring im Boͤrſendauſe) den 1. Junk ihren Anfang nimmt. Der Auf⸗ 

ang iſt auf der zweiten vom Eingange am Galzringe rechts gelegenen Haupttreppe. Die Aus⸗ 
ſtellung wird bis zum arſten Juni Abends, täglich von 9 Uhr früh, bis Nachmittags um 6 Ude 
Statt finden, Sonntags ausgenommen, wo der Zutritt blos von 11 Uhr fruͤh bis 6 uhr Nach⸗ 
mittags offen Geht, Nach dem zıflen koͤnnen die zur Ausſtellung eingelieferten Sachen gegen 
Zuräcgabe des Empfangſcheins wleder abgeholt werden. Die Eintretenden bezahlen 2 Sgr. 
6, Pf. Courant. Das Verzeichniß wird Ihnen gegen Erleyung von 1 Sgr. 6 Pf. Cour. an der 
Kaffe eingehaͤndigt. Breslau den 25. May 1825. 8 e 

Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifhe Cultur und im Auf: 

trage des geſammten Praͤſidiums. . 
v. Stein. ungnitz. Kahlert. Schleſinger. 
d. J. Praͤf. d. J. Vice⸗praͤſ. II. Gen. Secret. Kaſſen ⸗ Director. 


(Dankſag ung.) Inniger Dank den edlen Wohlthaͤtern, für die am Tage Trinſtatis, an 
der Kirchen- und Kloſter⸗Pforte der barmberzigen Brüder, zum Beſten des Kranken⸗Inſtituts 
eingegangenen 84 Rthlr. 27 Sgr. 4 D'. Nom. Muͤnze, ſo wie den verehrten Menſchenfreunden, 

welche ſich der Eluſammlung guͤtigſt unterzogen von dem Obern und Konvente hieſelbſt. 


(EdictalsCitation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Officii kisci, der Cantoniſt Jopann Gottfried Wiedemann aus Guett⸗ 
manus dorf Reichenbachſchen Kreiſes, welcher ih vor mehrern Jahren heimlich entfernt und 
ſeltdem bei den Canton⸗Reviſtonen nicht geſſellt hat, zur Rückkehr binnen 9 Monaten in die Ks, 
niglich Preuß. Lande hlerdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Vernehmung hierüber ein Termin 
auf den 2. December 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſoe 
Herrn Behrends anberaumt werden, zu ſelbigem auf das hleſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus 
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vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erfcheinen auch nicht wenigſtens ſchriſt⸗ 
lch ſich melden, fo wird dem Klage⸗Antrage des Fisct gemäß au eine fiscaliſche Geldſtrafr wie⸗ 
der ihn erkannt werden. Breslau den 22. Januar 1825. , N 
N ö f Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Ein unterm Nathhauſe am Darchgange vom Fiſchmarkt in dle 
Eliſabeth⸗Straße belegenes, 2 Fenſter breites, beheitzbares Gewölbe, ſoll als Comptoir oder 
Handels: Local, oder Waaren⸗ Niederlage, von Johanni dieſes Jahres an, auf 21/2 Jahr an 
den. Meiſtbietenden vermiethet werden. Miethsluſtige haben ſich an dem auf den roten SEL, 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr aͤnſtehenden Bietungs-Termin auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale einzufinden und koͤnnen die Vermieths⸗ Bedingungen täglich in der Rathsdiener⸗ 
ſtube bei dem Rathhaus⸗Inſpector Hänfel einfeben. Breslau den asſten Mal- 1923. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
m wꝛueeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Naͤtbe. > 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Forſtmeiſter Hellerſchen Erben, ſollen dle den⸗ 
ſelben zugebörigen, im Neiſſer Kreiſe, 1/2 Meile von Neiſſe, in einer ſehr anmuthigen Gegend, 
gelegenen Guͤther Bielau, Stetnhübel und Mohrau, welche Erſtere beide auf 98,867 Rtl. 
21 Sgr. 3 Pf., letzteres aber auf 36,179 Rtolr. Sgr. 11 Pf. nach den im Jahre 1824 aufger 
nommenen landſchaftlichen Taxen geſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation vers 
kauft werden. Beſitz⸗ und zaplungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach hiermit eingeladen, in 
den hierzu angeſetzten Bietungs „Terminen, namlich den zten Jun) und den (fen July 
d. J., beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den Zoſten July d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem ernannten Deputirgen dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Schuberth anf 
den Zimmern des unterzeichneten Koͤnigl. Fürſtenthunis⸗Gerichts in Perſon, oder durch geboͤrig 
unterrichtete, und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſtgen Juſtiz⸗Kom⸗ 
inifarien, wozu ihnen im Fall der Unbtkanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarlen Cir ves. Koſch 
und Frieſe, vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten 
der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter Genehmigung der extrahentiſchen Erben und des Koͤnigl. 
Pupfllen⸗Collegit von Oberſchleſten, der Zuschlag dieſer Guͤther ertheilt werden wird Hierde!l 
wird noch bemerkt, daß auf die drei Güter zuſammen, und auf jedes einzeln Gebote angenom⸗ 
men werden ſollen. Die Taxe von dieſen Göͤtern kann waͤhrend den Amtsſtunden in der Regi⸗ 
ſtratur des unterzeichneten Gerichts, fo wle dei dem Koͤnaigl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu Ratiber, 
und bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Oppeln nachgeſehen werden. Neiſſe den arſten April 1825, 
} we Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Gericht. 
„ Avertiſſement.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Hoffmann werden deren ſeit dem 
Jahre 1813, verſchollenen beiden Bruͤder Ignatz und Joſeph Hoffmann, welche beide im ge⸗ 
dachten Jahre zum Militair ausgehoben worden ſind, und ſeit jener Zeit von ihrem Leben noch 
Aufenthalt Nachricht gegeben, hiermit, fo wie deren unbekannte und präfumtiven Erben und 
Srbnehmer Öffentlich vorgeladen, fo binnen 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den ten 
ar; 1826 bes Morgens um 11 Uhr in der Amts⸗Canzelei zu Stein⸗Seiffers dorff anberaum⸗ 
ten Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen 
e lhrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmächtigten, BO zu melden, und Tebasg weis 
be Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß beide Geſchwiſter für todt 
0 late, und das in obngefahr 50 Rthr. beſtehende Vermögen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Er⸗ 
en ausgezahlt werden würde, Reichenbach den I7ten April 1825. N 
Das Reichsgraͤfl. v. Noſtizſche Cerichts⸗Amt o a Guͤter. 
8 dp ibura. , 
Feld (Adertiffement.) Die zu Kaſchbach sub No. 34 im Reichenbachſchen Kreiſe belegene 
dau Zaͤrtnerſtele, dem Heinrich Hoffmann modo deſſen Erben gehörig, welche incl. der Ges 
ber 4 auf 643 Neblr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol im Wege der Subhaſtation in den 
e zu in der Amnts⸗Kanzellel zu Stein⸗Seifersdorff anberaumten Terminen den 27. Junk, 28ſten 
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Juli und 31 1. Auguſt von welchen aber der beet der peremtoriſche lſt, an den Beſt⸗ und Meiſt⸗ 
Dietenden verkauft werden, hierzu werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß der Zuſchlag des Fundi erſt nach eingeholter Genehmigung ſaͤmmelt⸗ 
licher Intereſſenten erfolgen kann. Die Tore des Grundſtücks und der Status kann zu jeder 
ſchicklichen 3 bei uns eingeſehen werden. Reichenbach den 10. May 1825. 
Das Reichsgr. v. Noſtizſche Gerichts ⸗ Aut der Guer Hüter. 
- ura. 


. Suter: Pa ch t. 
1. Der im Krotoszyner Kreiſe 1 Meile von Krotoszyn und 2 Meilen von Oſtrowo, fo wie 
a Zduny belegene Hauptpachtſchluͤſſel 
Orpysze w eo, 
mit den Vorwerken und Dienſtidoͤrfern Orpyszewo, GC ‚ben Dës Sopbiea⸗ 
hoͤh und Carlſtein und dem Dienſtdorfe Jankowo, mit 
2265 Morgen guten Ackerland, 
228 Morgen Wieſen und Gaͤrten, 
356 Morgen Teichen und mit Hutung 
3177 Hands und 5099 Spann » Dienften, eise guten RECH zuten und nk 
chenden Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und Propinatlons⸗ Gebäuden, guten Brau- und Breunerey⸗ 
Apparaten, 11 Schankſtaͤtten. 
II. Der wie ad J. belegene Spectal 1 
o y msthal, 
mit den Vorwerken Hoymsthal und Ugorzelle und Be Dleuſtdorf Ros ken mit 
0 1296 Morgen guten Ackerland und Gaͤrten, 
149 Morgen Wieſen, 
BO Hands und 292 Era: Dienfien zureichendem Javentario und Gebäuber, ſollen 
und IL ſeparat, in dem 


am zıten Juni curr. 

in Orpyszewo SE Sec Termine. 

III. Der im Krotoszyner Kreiſe 1 Meile von Bieten, 2 Meilen von REG und 3 Meilen 
von Krotoszyn und Zduny belegene EN 
rytnica- 
mit den Vorwerken und 3insdörfeen Ze? und klgotta, mit 2000 Handbirafen mit 
1542 Morgen Ackerland, 
"org Morgen Wieſen, 
anfehnlichen Grund⸗Inventarlo, Vente ausreichenden Wohn⸗ und dee Gebaͤu⸗ 


den, ſoll in dem 
am ı3ten Juni curr. 
in Korytnica anſtehenden Termine, von Johann d. J. ab, auf 3 Jahre meiſebietend unter Vor⸗ 
behalt hoͤherer Genehmigung und Wahl unter den Beſthietenden, verpachtet werden. 
Pachtluſtige wirkliche Landwirthe, die 
für Orpyszewo — 1500 Rthlr. 
H oymsthal — a? * 5 
„ Korytnica — 
utederlegen, mit der Hälfte des Melſtgebots haare Caution gegen 4 pCt. Zinſen, oder mit inner: 
halb der erſten Haͤlfte des Gutswerths locirten SE Sicherheit beſtellen und 
gehöriges Betriebs⸗Kapital haben, werden zur Licitation o wa en. 
Die allgemelnen Pachtbedingungen, ſo wie = Anſchlaͤge ind täglich in unſerm Dir 
einzufepet, Schloß Krotoszyn den 17. Das 
Fuͤrſtlich Zo, und Taxisſche Nentkammer⸗ 


DH 
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 gertantë:Sgirt43 Das Biuergut No. 38. in Zleſeewie, Neumarleſchen Krtiſes, 
welches 3 Huben Aus ſaat hat, hinlaͤnglich Wieſen und Wald, nebſt Zlege ei, 8 Kühe, 2 Ziegen, 
100 Schaafe, 4 Pferde, maſſive Wohngebäude und Schwarz? und Fedrrvleh, iſt ſehr billig zu 
verkaufen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. a N 
een eee ge enges ᷣe eee bee eee e 
(Wolle⸗Verkauf.) In dem Hanſe No. 17 am Markte, ſteht ein Poſten von 70 Ctr. 2 
S E einſchuͤriger Wolle, ohne Einmiſchung eines Maͤkler, aus der erſten Hand zu ver⸗ 3 
aufen. 
dd UE d OK) TN Nr rere eee. A 
(Zu verkaufen.) Ein Paar ſchoͤne braune Kutſchenpferde ſtehen auf der Urfutiuerfirage 
No. 18. (ehemalige Juͤdengaſſe No. 1889.) zum Verkauf und ſind von 11 Uhr Vormittags bis 
2 Uhr Nachmittags zu ſehen. N E 
(Verkaufs-Anzeige.) 270 Stück feine Mutterſchaafe welche in einiger Entfernung 
von Breslau ſtehen, ſind zu verkaufen, Junkerngaſſe No. 3. ) ; ; 
Seu verfaufen) iſt ein großer gelber Kettenhund, Fleiſcher Race, 2 Jahr alt, maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, in der Frledrich Wilh. Straße No. 58. a 
Anzeige.) Ein ſchoͤner neuer, von Mahagonl⸗Holz wohlgebauter Flügel ſteht wegen 
Mangel an Platz zum Verkauf, desgleichen ſtud zum bevorſtehenden Wollmarkt zwei Stuben zu 
vermlethen. Biſchofs⸗ Straße No. 1. zwei Stiegen, bei C. D. Hellwig. — 
(Neuen rothen Kleefaamen) kauft — 
F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salz⸗Ringe. 
(Zu verpachten.) Die Milch ⸗Pacht in Hartlieb iſt offen. ae 
(Verkaufs Anzeige.) Den sten d. M. Nachmittags um 3 Uhr foerden vor dem 
Schweidnitzer Thore auf dem Tauenzin⸗Platze, 2 Wagen⸗ Pferde, hellbraune Engländer, eine 
Stute und ein Wallach zwiſchen 6 und 7 Jahr alt nebſt ein Paar Geſchirren, desgleichen eine 
moderne Droſchke gelblakirt und mit blauem Tuch ausgeſchlagen, an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Breslau den gen Jun) 1325. 5 ge? 
rä (Auctlons⸗Anzeige.) Mittwoch den 1. Juni Vor- und Nachmittag und folgende 
Tage, werden am Ringe im Gewoͤlbe zur goldenen Krone verſchiedene Sorten Modeſchnitt⸗, 
Gallanterie⸗ und Bijouterie⸗Waaren, Uhren und Ringe, ferner Tuchreſte in verfchiedenen Far⸗ 
ben und Güte, Meubles, worunter auch ein Schreibſekretair, Kleiderſchraͤnke, Sopha, Stuͤhle, 


Flügel, Spiegel und Spiegelgläſer, eine kupferne Waage, Buͤcher und Hausrath wobei auch 


Bette, öffentlich verſtelgert werden. W. B. Oppenßbeimer, Auctlons⸗Commiſſarius. 
e Wein ⸗ Anzeige a 
von M. V. Aſch, Junkern⸗ Straße No. 12. neben dem goldnen koͤwen. 
Einem Hochgeehrten Publico gebe ich mir die Ehre, mein wohl affortirtes Waaren⸗Lager 
von alten Spanifchen, Franzoſiſchen, Rhein, Franken, Ober- und Nieder⸗Ungar, Burgunder, 


und Mosler Weine von beſten Jadrgängen zur geneigten Abnahme ergebenſt zu empfehlen, und 


verſpreche die billigſten Preiſe. Von der Aechtheit und Reinheit meiner Weine, haben ſich bes 
reits meine reſp. Herren Abnehmer überzeugt. Auch werde ich waͤhrend des Wollmarkts taglich 
warmes Fruͤhſtuͤck bereit halten. Breslau den fen Juny 1825. 

(Anzeige.) Mit Eiſenguß⸗Waaren aller Art, beſonders aber mit emaillirten Kochgeſchlrren, 
bla ich jetzt gut ſortirt und verkaufe ſolche zu den iin Koͤnigl. Produkten⸗Comptoir üplichen 
Preiſen. F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebruͤcte. 


(Stonsdorffer Bier) doppeltes und einfaches It billig zu haben, in der Weinhand⸗ 
lung No. 2. am Parabe⸗ platz oder No. 30. Nicolalſtraße. = ; 


ZT TEE EC, a FT FE and e w rg Ai A 


> er 1625 — 
2 * nr CTT 
s Wenne r e in rer 


Dieſe auf einen Fond von einer Million Thaler Preuß. Cour. degruͤndete Anftalt 
zur Verſicherung gegen Feuerſchaden verſichert, bei 
dem Privatmanne fein bewegliches Eigenthum, feine Mobllien, Hausgeraͤthſchaf⸗ 
ten, Kleider, Waͤſche ꝛc. — 
Rate feine Manufakturen web allen Geraͤthſchaften, Stoffen und? 
euge; i . 
dem Kaufmann feine Waaren aller Art; SZ? 
dem Landmann ſeine Ernte, fein Vieh, feine Geraͤthſchaften; 
den Profeſſloniſten ihre Handwerkszeuge und Geräthfchaften; 
ferner verſichert fie Haͤuſer und Gebäude jeder Art; Sex | 
ihr geringſter Praͤmienſatz iſt ein vom Tauſend und es ſteigt dieſe Prämie nach Maaßgabe 
00 BR des Betriebs oder fonftiger Gefährdung, wie diefes der Tarif, im Einzelnen 
naͤher bezeichnet. f N ` 
Wir Unterzeichnete find’erbötig, ſowohl blerorts auf unſerm Comptoir, Bütt⸗ 
Kanerſtraße No. 6, als auch durch unſer Haus in Oels und Hru. Krels⸗Sekre⸗ ZS 
arair Schönfelder in Steinau a. d. Dder jede Auskunft Über das Verſicherungs⸗ K 
# mefen zu geben, ſo wle Antraͤge, wozu gedruckte Antragbogen uneutgeldlich erthellt wer⸗ 
den, den reſp. Antragenden auf desfallſige Angabe zur Erleichterung ſelbſt auszufertigen. 
Breslau im Juni 1825. Die Agentur der Compagnie: Gebr. Scholtz. . 
CCC d p kee 
(Bekanntmachung.) Meiner erſten Bekanntmachung vom 30. März c. in No. 42 dies 
ſer Zeitung zufolge, werde ich in meinen bereits habenden Maſchinen⸗Bauten, zu meinem Nach⸗ 
Ha e ée ich mache daher um allen unnoͤthigen Reiſen und Anfragen Cinhalt zu thun, 
ekannt, da 5 7 2 
1) Maſchinen⸗Bauten auch ſelbſt in der größten Entfernung annehme, nur fordere ich von 
jenen Heerſchaften und Gutsbeſitzern, fie find nahe oder fern, welche mich zu einem Con⸗ 
trakt (der nur in loco geſchloſſen werden kann) auffordern, eln Reiſegeld von taͤglich 3 Thlr. 
nebſt freier Fuhre oder Entſchaͤdigung; i e 
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2) fordere ich bei angenommenen Bauten gleich nach Abſchluß des Contracts, einen Vorſchuß 


vom zten Theile der ganzen Summe. 5 
3) das ate Drittel in woͤchentlichen Zeitfriſten während des Baues zur Befriedigung melner 
Arbeiter zu 15 — 20 Rthlr. u. dergl. j 
4) mache ich erſt auf das legte Drittel der ganzen Summe 4 Wochen nach Abgabe der erbauten 
Maſchinen, während welcher Zelt fie pro und approbirt werden koͤnnen, Anſpruch. 
Zugleich mache ich allen, die Anfrage wegen Koſtenaufwande zu uͤberheben, bekannt; daß 
2) Eine Dreſchmaſchine excl. Holz und des noͤthigen Gebäudes 200 — 250 Athlr. koſtet, wo⸗ 
zu alles übrige, ſowohl Arbeiter als 17 — 20 Ctr. Eiſen und dergl. ich ſelbſt liefere. Der 


Platz iſt das Mittel einer Scheuer, die Maſchine ſelbſt faſt unzerbrechlich, von jedem leicht 


zu reparlren und ohne Rad. 
b) Eine Siede- und Schrot⸗Maſchlne koſtet 200 — 350 Athlr. 4 
c) Eine Siede-, Schrot⸗ und Malzquetſch⸗ oder ſtatt letzterer eine Gypsſtampfmaſchlne, koſtet 
beiläufig 420 — 460 Rthlr. Ä 
Alle diefe Maſchinen find ſchwer zerbrechlich, leicht und von jedem zu repariren und leiſten 
um 1/4 Theil mehr, als in der erſten Angabe. 2 
d) Briefe an mich bitte zu frankiren. N 5 
e) Sende ich als Caution des fen drittel Vorſchuß, mein Werkzeug Im Wertbe von 200 — 
2300 RNthlr. ein, wogegen erſt dann mir oder meinem Bevollmächtigten dieſer gegen Qult⸗ 
tung geleiſtet werden darf. Groß⸗Strehlitz den 23. May 1825. 


Landerer, Mechanſcus. 
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(Anzefge.) Einem geehrten dieſigen und auswaͤrtigen Publikum beehre ich mich 
Se in allen Zahn : und Mund⸗Krankdeiten, ſdwohl in Ausziehen als Einſetzen einzelnen und 
mehreren Zähne, fo wie auch mit Verfertigung ganzer Geblſſe nebſt denen durch viel⸗ 
i jaͤhrige Erfahrungen erprobten Zahnreinigungs mittel deren gute Wirkung Tauſende bewei⸗ 
fen koͤnnen, welche die Erhaltung ihrer ſonſt ſehr ſchlechten Zähne ganz allein demſelben zu 
| verdanken haben, zu empfehlen, alg.ndmlich: Litt. A. Eſſenz wider das Bluten des Zabn⸗ 
fleifches und Scorkut das Glas 16 Sgr. Li, B. Tinktur gegen den trocknen und naſſen i 
Beinfraß an den Zähnen ſelbſt deſſen ſchnellen Sortgang fie kraͤftig hindert, das Glas 
16 Gar. Lite, C. Zahnpulver welches nebſt der Tinktur zur Erhaltung und Reinigung der 
Zähne mit großen Nutzen gebraucht wird, dle Bchſe 8 Ggr. Litt-D- Spiritus wider 
das Zahnweh, das Glas 8 Ggr. Lit. E. Zahn⸗Kitte wider ſchmerzhafte hohle Zähne die k. 
Büchfe 12 Ggr., wozu elne Gebrauchs⸗Anweiſung gratis gegeben wird. Einer der ſchoͤn⸗ 
ſten Pflichten ſoll es mir bleiben, den Armen unentgeldliche Huͤlfe zu verſchaffen. Auch 
J empfehle ich zugleich mein großes vollſtändiges Bandagen⸗Magazin. Die Zufriedenhelt 4 
A eines hohen Mediclnal⸗Colleglums, fo wie auch die vielfältige Beweiſe der Zufriedenheit 
meiner werthen Abnehmer, fordert mich auf für jeden Leldenden der Art zu empfehlen, in⸗ 5 
dem fie leicht und bequem ſelbſt beim Reiten, Fahren, Tanzen, Springen und ſchweren 
Arbeiten obne Beinriemen den Bruch zurück halten. Ein mehreres darüber ſagt ein von 
meinem ſeeligen Mann herausgegebnes Noth und Huͤlfsbuch über die Brüche welches fuͤr 
8 Gar, bei mir zu baten fi. Meine Wohnung iſt in der Tuchhaus jetzt Eliſabeth⸗Straße 
beim Herrn Kaufmann Klöße im goldnen Elephanten. Breslau den 30. May 1825. 7 
Verw. Dr. Schmidt, verehl. Batalllonsarzt Simon. 
3 TTOTTUTSTCHUTTUTTOTCTTOTTOR, 
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. Mineral: Brunnen» Anzeige en 
Den zweiten Transport von Selter⸗, Marienbader Keeuz⸗ Ferdinands⸗ 
Eger: Brunn und Said ſchuͤzer⸗ nebſt Püllnauer Bitker⸗Waſſer, 
Silliners, Geilnauer⸗, Fachinger, Pprmonter und Spaas Brunn, fo wie alle 
Gattungen Schleſiſcher Migeral⸗Waͤſſer von friſcher dies jaͤhriger May ⸗Schoͤ⸗ 
pfung, in kleinen und großen Kruͤgen, habe ich nun erhalten und empfehle ſolche zu den 
billigſten Pr ien. Carl Friedrich Keitſch, Stockgaſſe nahe am Ringe. 
(Anzeige.) So eben habe ich einen neuen Transport von der bekannten Gerſten⸗Chocolade 
erhalten. Breslau den fen Juny 1825. „V. Aſch, GE) 
= Junkern⸗Straße No. 12. neben dem goldnen Loͤwen. 
c / 
Ferdinand Ilgner = 
= im Rautenkranz Ohlauer⸗Straße, 
$ empfieblt ſich zu dem bevorſtehenden Wollmarkt ganz ergebenſt mit ſeinem vollſtaͤndigen 2 
Sortiment von Tuchen, Caſimiren, Circaſſias, alle Sorten Flanellen zu Hemden und Das 6 
demaͤnteln und andern wollenen Waaren. Er verſpricht reelle Bedienung und bittet daher E 
um geneigten Inſpruch. ; e — 
C 00000000 EE 
(Empfehlung.) Zu Breslau das große Meubles⸗Magazin auf der Catharinen » Straße 
No. 17 empfiehlt ſich mit den modernſten und dauerdafteſt in eigener Werkſtatt gearbeiteten 
Weubles von Mahagoni und allen andern Hoͤlzern zu den allerbilligſten Preiſen. 
„Su verkaufen.) Ein mechaniſches Feldmeß⸗Inſtrument ſteht billig zu verkaufen, Alt⸗ 
büffersStraße No. 10. (Wurſtgaſſe No. 1251.) f x 
Concert⸗Anzeige.) Hiermit habe die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß Donnerſtag den 
unh, wenn es die Witterung erlaubt, das zweite große militairifche Garten⸗Konzert bei 
mir ſtatt finden wird, zu welchem ergebenſt einlade. Schrinner, Mauritius Daß. 
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(Anzekge.) Ich zeige ganz ergebenſt an, daß ich während dem Wollemarkt auf der Biſchofs⸗ 
ſtraßz im Hatel de Pologne Table d'Häte zu billigen Preiſen geben werde. Für gute Weine 
wird auch geſorgt werden. 8 a A. Plllmeyer. N 

(Anzeige.) Zum diesjährigen Wollmarkt empfiehlt ergebenſt Uaterzeichnete ihe wohl aſſor⸗ 
kirtes Lager des allerneueſten Damenputz, als Hüte uu Seide, Flohr, Barege, italieniſchen und 

enähten Stroh neueſter Pariſer Facon, ferner Hauben in allen Gattungen, feiner Stickerel, 
8 nebſt allt andern in dieſem Fache einſchlagenden Artikel. d 
Johanna Friedlaͤnder, am Ringe, im Haufe des Den, v. Wolff No. 14 eine 
0 reppe hoch neben der Porzellain⸗Handlung des Hrn. Wenzel. 

(Meubles⸗ Anzeige.) Auf der Schweldnitzer Straße im goldnen Löwen im Meubles⸗ 
Magazin, find von allen Gattungen Meubles modern und dauerhaft gearbeitet, für billige Preiſe 
zu verkaufen. Auch 18 daſelbſt eine Stiege hoch eine meublirte Stube während des Wollmarkts 
zu vermiethen, bei 5 F. Nowack. 

(unterkommen⸗Gefuch.) Eine anſtaͤndige Frau in mittlern Jahren ſucht ein Unter⸗ 
kommen durch Fuͤhrung einer Hauswirthſchaft zu erlangen, gern wird fie ſich auch der Aufſicht 
und Pflege der Kinder widmen; fie iſt in weiblichen Arbeiten geübt, verßeht Nuſik, und befitzt 
die zu einem ſolchen Platze erforderlichzu Eigenſchaften. Der Herr Agent Pohl, Schweid⸗ 
nitzer Straße No. go., wird das Nähere bereltwillig mittheilen. 8 

(Dienſt⸗Geſuche.) Sehr brauchbare Kammer- Mädchen, Stuben ⸗ Mädchen und ſehr 
geſchickte Kuͤchinnen, maͤnnltche Domeſtiken aller Art fischen gleich oder Johanni hier oder auf 
dem Lande ihr Unterkommen. Auch ſind treue monatliche Bedienungen und ſehr brauchbare 
Kranken⸗Pflegerin ſtets bei mir zu haben. Da nicht Jeder, nur mit den beſten Atteſten verſehene 
Leute, zur Unterbringung angenommen werden, fo kann jeder geehrte Auftrag zur Zufriedenheit 
vollzogen werden. Das Commiſſtons⸗Comptoir bei C. Preuſch, Meſſergaſſe N. 4. 

(Geſuch.) Ein gebildeter Mann von geſetztem Alter, mis empfehlenden Atteſten verſehen, 
welcher zu einer Civil⸗Verſorgung annotlrt ͤſt, wuͤnſcht bis zu deren Erlangung in irgend einer 
Art in: Rechnungs⸗ oder Schreibefache ein Unterkommen. Nähere Auskunſt ertheilt Herr 
Agent Monert, Sandgaſſe in den vier Jahreszeiten. 

(Offner Dienſt.) Ein Kutſcher, der feine Tuͤchtigkeit durch gültige Zeugniſſe nachwei⸗ 
ſen kann, findet einen Dienſt, Carksſtraße No. 44. f 

(Verlornes botteris⸗ Loos) Das zur stm Klaſſe 51ſter Batterie gehoͤrige Viertelkos 
enb. No. 4347 Lit. d. Iſt verloren gegangen und wird der etwa darauf falleude Gewinn nur dem 
nrechtmaͤßigen Inhaber der erſten A Klaſſen ausgezahlt werden. LE er 

= J. Groß, Unter⸗Einnehmer in Bernſtadt. 

Zu vermierben) iſt auf Johann am Ringe No. 1202 jetzt No. 31 eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 Stuben. be bh E x 3 

(Sommer-Quartier) zu vermlethen, auch aufs ganze Jahr in Altſcheitnig Pro. 26. 
das Nähere. Daſelbſt find auch eichene Bretter, dergleichen Bohlen und Zär, Saulen zu 
verkaufen. . f 5 0 

(Anzeige.) In Nro. 24. cuf dem großen Ringe koͤnnen noch einige Parthien Wolle, in 

eln em bedeckten Raum, fuͤr den Regen geſchüͤtzt, eingeſetzt werden. Auch find daſelbſt meublürte 

Zimmer fuͤr Freude zum Wollmarkt zu haben. Das Nähere iſt bei dem Eigenthuͤmer za 
erfahren. e me 

f CH rmiethung.) In No. 83. auf der Ohlauerſtraße, find trockene gute Keller zu er 
miethen, und Termino Johann zu beziehen. Die Eigenthuͤmerin des Haufes erthellt nahere 
Auskunft daribber, ` Lë S 2 4 

(Vermiethung,) Eine Remiſe zu Einlegung der Wolle zu vermietben. Näheres deim 
Kaufmann Dempe am Ecke der Alebͤſſer⸗ und Kupferſchmidt⸗Straße Parterre. 
f (Vermietbung.) Auf dem Paradeplatz in Nro. 2. iſt zu die fem bevorſtehenden Mol 
marft eine menblirte Stube nedſt Alcave zu verablaſſen, zu erfragen bei dem Riemer Meiſt 
Stanz daſelbſt. at * 


| 
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Zweite Beilage zu No. 64. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 1. Juny 1825. : 


7 


—— 

(Avertlſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien zu Breslau, wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Königle Ne⸗ 
gierung zu Liegnitz die Subhaſtatſon des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Steinauer Kreiſe 
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gelegenen, bis zum roten Juny 1822 im Guͤter⸗Verbande des Domainen⸗Guts Parchwitz der 


griffen geweſenen Vorwerks Jüertſch nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, 
welches im Jahr ı821 nach der, dem, bei dem hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aaspan⸗ 
genden Proclama AE 1 jeder ſchicklichen Zeit einzufehenden Taxe, landſchaftlich auf 
17000 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs faͤ⸗ 
hige hierdurch öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 
zten December 1824 an gerechnet, in den hlezu angeſetzten Terminen, nämlich den rten März 
1825 und den rſten Juny 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
mine den zten September 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Schmidt im Partheyen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verfe⸗ 
bene Mandatarien ſaus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, (wozu ihnen für den Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtizcommiſſions⸗Rath Meyer, Juſtiz⸗Commiſſarius Paur 
und Juſtiz⸗Rath Bahr vorgeſchlagen werden, an veren einem fie fid) wenden koͤnnen) zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag und die Adjudicatton an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa ein⸗ 
gehenden Gebote wird aber nur Ruͤckſicht genommen werden, inſofern es geſetzlich zuläßig iſt 
und fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufsſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſo⸗ 
wohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Pro⸗ 
ductton der Inſtrumente, verfügt werden. Breslau den 22ten Ockober 1824. 
` Koͤnigl. Preuß. Dbers Landes» Gericht von Schleſten. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 


a 5 Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der verwittweten Majorin von 


Poblotzky Amalie Eliſabeth gebornen S chaubert als Beneficial⸗Erbin ihres verſtorbenen 
Ehemannes des Majors außer Dienſten, Carl Martin von Poblotzky über deſſen Nachlaß der 
erbſchaftliche kiquldations⸗Prozeß eröffnet und die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau 
und deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Ritterguthes Schoͤne iche, nebſt dem dazu gehoͤrl⸗ 
gen Vorwerke Hubendorf und Antheil im Bruch, ſo wle mit allen uͤbrigen Realitaͤten, Gerech⸗ 
tigkeiten und Nutzungen, welches im Jahre 1824 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Cher: 


Landes⸗Gerſcht aus haͤngenden Proklama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden 
Taxe, landſchaftlich auf 37464 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Dem⸗ 


nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefor⸗ 


dert und vorgeladen: in einem Zeitraum von neun Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen, 
namlich den 28ſten Februar 1825 Vormittags um 11 Uhr und den zıflen Mai 1825 Vormit⸗ 


tags um 11 Uhr, beſonders aber in dem legten und peremtsriſchen Termine den 3oſten Aus 
guſt 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Rath Hrn. Schmidt 


te Dartheienz Zimmer des hieſigen Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perſon oder durch gehoͤrig 


formirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath 
eher, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbefſer und Juſtiz⸗Commiſſarlus Pa ur vorge: 


ſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen,) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 


und Mo dalitaten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und fu 


£ 
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gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf 
die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht 
genommen werden und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchihings, die koͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere 
ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 28ſten Januar 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schleſten. 
(Abertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnlgl. Pupfllen⸗Collegil wird In 
Gemaͤsheit der $. 137. bis 142. Tlt. 17. P. 1. des allgemeinen Land⸗Rechts denen noch etwa uns 
bekannten Glaͤubigern des hleſelbſt verſtorbenen Pollzey⸗Praͤſtdenten Streit, die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
\ etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft In Zeiten, und zwar laͤngſtens binnen 3 Monaten 
anzuzeigen und geltend zu machen, wldrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Thel⸗ 
lung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 
anthells halten koͤnnen. Breslau den aaſten März 1828. 
/ f Roͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegtum. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnſgl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
wird in Gemaͤßhelt des §. 137. 29. Dit. 17. Thl. t. des Allg. Land⸗Rechts den noch etwa unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des am 14ten Auguſt 1823 hleſelbſt verſtorbenen Kaufmann Feiſt Philip p⸗ 
ohn die bevorſtehende Theitung feines Nachlaſſes unter feine Kinder hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, um ihre etwanige Forderungen an dieſen Nachlaß und zwar die inlaͤndiſchen binnen 
= laͤngſtens drei Monaten, die auswärtigen aber ſpaͤteſtens binnen ſechs Monaten bei uns anzuzei⸗ 
gen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt, die mit der Anmeldung aus⸗ 
gebliebenen Erbſchafts-Glaͤubiger fi) an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils 
halten koͤnnen. Breslau den taten April 1825. a . 
5 n Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſtger Nefidenz. 5 
(proclama.) Es ſoll das zur erbſchaftlichen Liquldatlons⸗Maffe des verſtorbenen De⸗ 
ſtillateur George Friedrich Kramer gehoͤrige, und wie die an der Gerichts⸗Stelle aus haͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 auf 4717 Rthlr. 15 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte ie 
No. 804. auf der Schweidnitzer Gaſſe belegen, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufs 
gefordert und eingeladen! in den hlezu angefegten Terminen, naͤmlich den aßten März 1825 und 
den ziten Mai 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den rſten Aus 
guſt 1825 Vormittags um 12 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland in unſerm Par⸗ 
ttheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern e und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und iu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingehol⸗ 
ter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Befib'es 
tenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Lö⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 
letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den ızten December 1824. Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Edictal⸗ Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in rem. ` 
uͤber den auf einen Betrag von 1101 Rthlr. 9 Sgr. mantfiftirten Nachlaß, des Fleiſcher Johann 
Joſeph Seiler, am ısten April eroͤffneten Erbſchaftlichen eiquidations⸗Prozeſſe, ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller erwanigen unbekannten Gläubiger, auf 


den 1. September Vormittags um so Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Rode II. angeſetzt wor 


den. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugskrecht derſelben anzugeben und dle etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber dle weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 


Zi 


D 
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Ihren Forderungen gur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden vertoisfen werden. Breslau den 15. April 1825, 
Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Gerichts⸗Amtes 


St. Clara als obervormundſchaftliche Behoͤrde der Erbſaß Johann Gottlieb Nickel ſchen Erben 
und minorennen, fol Behufs der Erbes-Auseinanderſetzung der zur Erbmaſſe des verſtorbenen 
Aus zuͤglers David Nicolaus zu Steben duben, in hleffger Vorſtadt gehörige, einen Morgen 
Feld⸗ Acker, welcher auf 658 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der frel⸗ 
willigen Subhaſtation an den Meiſtzletenden Sffentlich verkauft werden. Hierzu iſt ein perem⸗ 
teriſcher Termin auf den rıten Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr coram Commiſſario Hrn. 
Referendario Cimander angeſetzt worden, und es werden demnach alle Beſitzfaͤhige und Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen gedachten Tages biet zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und in 
Folge deſſen zu gewaͤrtigen, daß nach Genehmigung der Erben und Vormundſchaft mit dem Zu⸗ 
ſchlage an den Welſtbletenden verfahren werden wird. Dohm Breslau den 30. März 1825. 
; -  Königl, Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amt. 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das zur Verlaffenfchaft des verſtorbenen David Schroͤ⸗ 
ter gehörige ohnweit von hier zu Kleln⸗Mochbern belegene mit Innbegriff der Gebäude auf 
21,831. Rehlr. 15 Sgr. und ohne die Gebaͤude auf 18602 Rthlr. 20 Sgr. Cour. abgeſchaͤtzte 
Scholtiſey⸗Gut wird hiermit auf den Antrag der Erben, Behufs deren Auseinanderſetzung von 
dem Koͤnigl. Gerichts⸗Amt des vormaligen Sandſtifts zum öffentlichen Verkauf ausgeſtellt und 
der kicttations⸗Termin auf den 30ſten Juni c. Vormittags um 10 Uhr an gewoͤhnlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Landgerichts > Gelände allhier auf dem Dohm angeſetzt. Es werden daher 
alle diejenigen, welche dieſes Gut lͤuflich zu acquiren gefonnen find, aufgefordert, in dem ans 
ſtehenden Termin ſich einzufinden, und hat demnaͤchſt der Melſt⸗ und Beſtbletende bei elnem ans 
nebmlichen Gebot den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Taxe kann Übrigens zu jeder ſchicklichen 
Zeit in der Kanzlei eingeſehen werden. Breslau den 25ten Mai 1825. = 

Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amt des vormaligen Sandſtifts. 

(Bekanntmachung.) Bei der Llegnig Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird an 
dem diesjährigen Johannk⸗Termine nachſtehende Geſchaͤftsfolge beobachtet werden: 1) Der Fuͤr⸗ 
ſtenthumstag wird an dem 1zten Juni d. J. eröffnet; 3) zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 


Zinſen find der aıfte, aaſte und 23. Juni 8. J. beſtimmt; 3) deren Auszahlung wird am 24ften: 


Juni und folgende Tage, Vormittags 8 uhr bis Nachmittags 2 Uhr mit Aus ſchluß des a6iten 
Juni d. J. erfolgen. 4) Der Kaſſen⸗Abſchluß iſt auf den aten Jul! d. J. Mittags 12 Uhr feſt⸗ 


geſetzt. Bei Vorzeigung von drei oder mehreren Pfandbriefen zur Zinfen⸗Erbebung muß deren 
namentliches, nach den Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften, in der nachſtehenden Folgeordnung: 


a) Llegnig Wohlau. 5) Breslau Brieg. 

2) Schweidnitz Jauer. 6) Muͤnſterberg Glatz. 

3) Glogau Sagan. 88 Nelſſ⸗Grettkau. 

4) Dberfihlefien. % Bißthums⸗kandſchaft. 


` 8 9) Oels Militſch. 
bei pe derſelben nach dem A. B. E. angefertigtes Verzelchniß, zur Vermeldung der Zurüͤck⸗ 
g mit uͤberreicht werden. Liegnitz den roten May 1925, f 
Liegnitz Wohlauſche Landſchafts⸗ Direction. C. v. Johnſton. 

(Oitatio Edictalis,), Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht werden hler⸗ 
mitt alle unbekannte Inhaber des dem Major von Wagenhoff in Schweidnitz verloren gegan⸗ 
Deng ausgefertigten Erkenntniſſes in feiner Wechſelſache wider die verwittwete Graͤfin ven 

chlaberndorff wegen 4000 Rthlr. nebſt 6 Procent Zinſen ſeit dem ıffen Septemder 1804 d. d. 
3 ogau den sten October 1805, und der sub eodem dato von dem Koͤnigl. Ober⸗LandesGe⸗ 
9025 d Glogau Über die Arreſtlegung auf die für die Gräfin von Schlaberndorff im Hypo⸗ 
W enbuche von Kozmin und Kadlin über 100, % Rthlr. eingetragenen und dem 1c. von 

agenhoff ertpeilten Recognition aufgefordert, in dem vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath 
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Nuſchke auf den gren Auguſt a, c, zur Amortiſation beider genannten Urkunden anſte⸗ 
benden Termine Vormittags um 9 Uhr auf dem Landgericht perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen im Fall Unbekanntſckaft die hieſige Juſtiz⸗Commiſſarien: Landge⸗ 
richte: Kath Brachvogel, Juſtiz⸗Commiſſlons⸗Rath Pilas ti, Mitſchke und Panten in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, widrigenfalls mit der Amortliſatlon in contumaciam 
weiter verfahren werden fol, Krotoszyn den 24ſten 2 bruar 1828. . 
re Säin Preußifches Fand» Gericht. 
(Zapozew edyktalny.) Krölewsko Pruski Sad Ziewianski nizey podpisany wzywa 
ninieyszem wszystkich niewiadomych. posiadaezy Expedycyi Wyroku d. d. z Glogowa dnia 
4. Pazdziernika 1805. Wmu. Wagenhoff Majorowi wSzwidnicy w Sprawie iego wexlowey 
Przeciwko owdowialdy Hrabiny Schlabetndorff wzgledem 4000 Taleröw wraz z procentem 
po 6. od sta od 1. Wrzes uia 1804, tudzieZ wzglgdem udzielonéy przez Kröl. Pruski Sad Nad- 
ziemiafeki w Glogowie Win, Wegenkoffhib eodem dato Rekognicyi tyczacey sig poloZenia 
Aresztu na zapisang dla Hrabiny Schlaberndorff w Ksiegach hypotecznych Maigınesci Koz- 
minskiey Summg 100,000 Ta'eröw wynosz3c3 — zaginioney, aby sig w Terminie przed De- 
putowanym W. Sedzig Ruschke na dzieng. Sierpnia r. b. ogodzinie 9. 2 rana koncem 
umorzenia obudwoch rzeczonych Dokumentöw w wyznaczonym Sadzie tuteyszym osobiscie 
lub przez prawnie dopuszczalnych Pelnomocniköw — na kıörych w razie nieznaiomosci Kom- 
missarze Sprawiedliwosci tuteysi Ur. Ur. Brachvogel, Pilaski, Mitschke i Panten sig pro- 
ponuig — stawili; W przeciwnym zas razie z umorzeniem takowem zaocznie postapionem 
bedzie. Krotoszyn dnia 24. Lutego 1825 Krölewsko, Pruski Sad Ziemianski. 
(Avertiſſement.) Die sub No. 226/27. hieſelbſt belegenen Grund⸗Stuͤcke des Kauf⸗ 
manns Carl Heinrich Fridericl beſtehend a) in einem modern gebauten Wohnhauſe, nebſt 
dazu gehoͤrigem Seiten-Gebaͤude, Haͤngehaus und Garten, b) in einem Nebengebäude mit 
Stallungen und Wagen⸗Remiſe und deren Werth nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe 
auf 4955 Athlr. Courant ausgemittelt worden, ſollen auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, zu welchem Zwecke drei Termine der erſte 
auf den 26ſten Maͤrz, der zweite auf den zoſten May und der dritte und 
peremtortſche auf den zoſten July c. Vormittag um 11 Uhr auf dem hieſigen 
Stadt⸗Gericht angeſetzt worden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Schmiede⸗ 
berg den ı2ten Januar 1825. koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. 
(Abvertiſſement.) Nachdem von der Koͤniglich Saͤchſiſchen Oberamts⸗ Regierung hle⸗ 
ſelbſt zu Johann Chriſtian Rudolphs, Beſttzers des Rittergutbes Kottmars dorf und Handels⸗ 
manns zu Obercunnersdorf, Vermögen der Concursprozeß eröffnet, zum curatore litis Advo⸗ 
cat Chriſtian Traugott Lehmann, zum curatore bonorum Senator Adolph Traugott Eduard 
Starke abhier beſtaͤttiget, hiernaͤchſt für die bekannten und unbekannten Gläubiger, mittelſt 
der am hieſigen Schloffs Ortenburg, zu Zittau, Leipzig, Dresden, Altenburg, Hirſchberg und 
Prag aushaͤngenden Edictalcitationen, der 3te Auguſt 1825 zur Llquidirung und Beſchei⸗ 
nigung ihrer etwanigen Forderungen und Anſpruͤche bei Strafe der Ausſchließung vom Credit⸗ 
veſen und bei Verluſt der Rechtswoblthat der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, fo wie 
der ryte November 1825 zur Acteninrotulation und der Ste Juni 1826 zur Publica⸗ 
tion eines Locations und Praͤkluſtv⸗Erkenntniſſes terminlich anbtraumt, dabei auch den auswär⸗ 
tigen Glaͤubigern die Beſtellung hierorts wohnhafter, mit gehörigen, fo viel die Auslaͤnder bes 
trifft, mit gerichtlichen Legitimationen und dem er orderlichen Verlagsvorſchuße zu verſehen⸗ 
der Bevollmaͤchtigter aufgegeben worden iſt; fo wird ſolches auch hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. Budißin am 14ten Februar 1825. - * - 
) Koͤniglich Saͤchſiſche Dberamts Regierung des Markgraftbums Gherienfe. 
(eSdictal⸗Citatton.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird auf An⸗ 
ſuchen der Hinterbliebenen Erben, der bereits ſeit circa 40 Se als Jaͤgerburſche ausgewan⸗ 
derte und verſchollene Franz Felge, aus Schedliske gebürtig, welcher vor circa 38 Jahren 
die letzte Nachricht aus Wien ertheilt, fo wie feine etwan unbekannten Erben und Erbueh mer 
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Sfentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten Bä ent weder perfänlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in termino peremtorio den ten December 1825 in Perſon zu erſcheinen, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklärt, und fein hinterbliebenes beſonders im Depoſito befindli⸗ 
ches Vermoͤgen von 94 Rthl. 25 Sgr. 11 Pf. denen ſich gemeldet habenden Erben zugeſprochen 
werden wird. Falkenberg den 2zſten Februar 1825. 9 ` 
Das Reichsgraͤfl. von Praſchma Falkenberger Gerichts Amt. ` Gorke, Juſt. 
(Proklama.) Es iſt zur Fortſetzung der ad instantiam eines Realglaͤubigers eingeleite⸗ 
ten nothwendigen Subhaſtation des zu Miltefch In der deutſchen Vorſtadt sub Nro. 50. des Hy⸗ 
pothequenbuchs belegenen, dem Kupferſchmidt Gäbler gehörigen, auf 412 Rthlr. gerichtlich 
gewuͤrdigten Hauſes und Hofes zu verfuͤgen befunden worden. Es werden demnach alle diejenk⸗ 
gen, welche gedachtes Grundſtuͤck zu kaufen Willens und vermoͤgend find, eingeladen, in Terz 
mino den aten Juli c. als dem einzigen und peremtoriſchen, vor dem Deputato Juſtiz⸗Rath 
Lux in hieſiger Canzelley zu erſcheinen und ihre Gebote zu Protocol zu geben, worauf ſodann, 


wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, der Zuſchlag an den Meiſtbieten 


den und annehmlich Zahlenden, ohne daß auf die, nach Verlauf des Licitatlons-Termins etwa 
einkommenden Gebote zu reflectiren, erfolgen, und nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchtl⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmteich eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
ohne daß es hinſichtlich der Letztern der Produzirung der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden 
wird. Die Taxe ſelbſt kann in der Canzelley des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Militſch den zoten Maͤrtz 1825. = : 
Reichsgraͤflich von Maltzan Frey⸗Standesherrliches Gericht. FG 
(Subhaſtatlons-Patent.) Da das zu Klein Pramfen, nahe bei der Stadt Neu⸗ 
ſtadt und in deſſen Kreiſe belegene Ackerguth ſammt Zubehoͤr, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation meiſtbietend veraͤußert werden, zu welchem Behufe daſſelbe auf 2860 Rthlr. Courant 
gewürdigt worden, ſo werden Kaufluſtige, welche zu Beſitzen fähig und im Stande find, bier- 
durch oͤffentlich vorgeladen: ſich in den hierzu anberaumten Bietungs-Terminen, den zoſten 
Mai, zoſten July und peremtorie den zoſten September a. e, jedesmal fruͤh um 9 Uhr in 
hieſiger Schloß⸗Juſtiz⸗Amts⸗Canzelley elnzufinden; ihre Gebote abzugeben und den Zu⸗ 
ſchlag unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften zu gewaͤrtigen. Dle Kaufsbedingungen 
werden in Terminis naher bekannt gemacht werden, und Kaufluſtigen ſteht frei, die Taxe in der 
genannten Kanzelley nachzuſehen. Gegeben Zuͤlz den 25ſten Februar 1825. 
Das Gerichts⸗Amt ber Graͤflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft Zuͤlz und Klein »Pramfen. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Daniel Rofefchen Vormundſchaft zu Mi⸗ 
chelsderff fol das dem Caspar Barth. zu Guſchwitz, Breslauer Krelſes, gehörige Bauerguth, 
welches nach der gerichtsamtlich beigefügten Taxe auf 5303 Rthlr. Court. gewürdigt worden, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Wir haben hierzu auf den 29ſten 
Maͤrz, zoſten May und den zoſten July d. J. einen peremtoriſchen Termin Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in der Schloß⸗Amts⸗Kanzley zu Gnichwitz anberaumt, und fordern Kaufluſtige 
und Zahlungsfaͤhige auf, in denen Terminen, beſonders aber in dem peremptoriſchen zu erſchel⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und hlernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag erfolgen fol. Breslau 
den raten Januar 1823. Das Reichsfreyherlich v. Saurma Gnichwitzer Gerichts⸗Amt. 
„(Sdictal⸗Citation.) Es werden hierdurch die aus Nettſchuͤtz, Freyſtaͤdtſchen Kreiz 
ſes, gebürtigen une verſchollenen Gebruͤder Chriſtian und Gottfried Gürke, welche beide ſeit 
länger als zehn Jahren von ihrem Leben und Aufenthalte nichts mehr bören Lafen, und wahr⸗ 
ſcheinlich im letzten Befreiungs⸗Kriege geblieben ſind, oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen drei 
Monaten, längſtens aber in Termino den 4ten Auguſt c. a. Vormittags um 9 Uhr in hieſi⸗ 
Sei Gerichts⸗Stube entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anwelſung zu ges 
Wen e 15 9 e ſie fuͤr todt erklaͤrt und ar zuruͤckgelaſſene SNE 
= nach beſchaffter Legitimation u rochen und a ortet werden 
Neuſalz den 28ſten Auel 1825, i n SE? S E ZE 
Dber - Amtmann Bänifched Gerichts Amt zu Doͤhringau und Neetſchuͤtz. 
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(ESdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird der Musketler 
Johann Gottlieb Wuen k und der Muͤhlburſche Schann Caſpar Scholz, auf den Antrag ih 
rer Verwandten hierdurch öffentlich vorgeladen. Erſterer, Gottlieb Wuenf ch in Klein⸗Stoͤckigt 
den Gren December 1792 geboren, hat in dem Kriegsjahr 1813 bel der Compagnie des Mafor 
Thiele, im Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regiment No. 14 als Musketier gedient. Er 

bat nach der Schlacht bei Leipzig in dem Lazareth zu Fulda gelegen und von dort aus ſeinen Ver⸗ 
wandten von ſich Nachricht gegeben. Seitdem iſt aber ſein Aufenthalt unbekannt und ſeine Ver⸗ 
wandten haben von ihm keine Nachricht mehr erhalten koͤnnen. Letzterer, Johann Caſpar Scholz 


in Stonsdorf bei Hir ſchberg den 23. November 1779 geboren und in Ober⸗Langenoͤls erzogen, 


bat die Muͤller⸗Profeſſton erlernt und ift vor länger als 20 Jahren auf die Wanberſchaft / gegan⸗ 
gen. Er hat ſeit dem keine Nachricht von ſich gegeben und feine Verwandten find nicht vermoͤ⸗ 
gend geweſen, feinen Aufenthalt auszumitteln. Wenn nun die beiderfeitigen Verwandten auf 
die Todeserklaͤrung angetragen haben, fo werden beide, der Musketier Gottlleb Wuen ſch und 
der Muͤhlburſche Caspar Scholz, auf den Fall ihres Lebens, wenn fie aber verſtorben fein ſoll⸗ 
ten, ihre naͤchſten unbekannten Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen hier und 9 Monaten, 
peremtorie aber in dem auf den 5. December 1825 Morgens 10 Uhr bei dem Gerichtspalter in 
Greifenberg anberaumten Termine, entweder ſchriftlich oder perfänlich zu melden, widrigenfalls 
auf ibre Todeserklaͤrung und Aus antwortung ihres Vermögens an die ſich legitimireuden Inte⸗ 
ſtat⸗Erben nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. Gerichts⸗Amt Sber⸗Langenoͤls bei 
Greifenberg in Schleſten den 13. Januar 1825. Bolz, Juſtiziarius. 
(Edictal⸗Eitation.) Sber⸗Kalſerswaldau den 25ſten März; 1825. Das unterzeich⸗ 
nete Gerichts⸗Amt ladet den im Jahre 1813 zum 2ten Weſtpreußiſchen Jafanterie⸗Regiment, 
nachher aber zu der Artillerie verfetzten und ſeit Meier Zeit nicht mehr gemeldeten Johann Gott⸗ 
lteb Walter, aus Ober⸗Kalſerswaldau, welcher angeblich durch einen Pulverwagen oder Kar 


none nach der Schlacht bel Dresden verungluͤckt worden ſeyn ſoll, hiermit edictaliter vor, in 


dem zu feiner Vernehmung auf den 4. Juli d. J. anſtehenden Termino, vor dem unterzeichneten 


gen die Franzofen nicht mehr zuruͤckge 


Gerichts⸗Amte Vormittags 10 Uhr in Perſon zu erſcheinen und von ſeiner langen Abweſenheit und 
der nicht erfolgten Ruͤckkehr ins Vaterland Rede und Antwort zu geben. Sollte er aber in dleſem 
Termine dennoch ausbleiben und über fein Leben und Aufenthaltsort, fo wie über die Wie 
feines Ausbleibens keine gültige Rechenſchaft zu geben vermögen, fo hat er unfehlbar zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er nach Ablauf des beſagten Zeite ums, durch Urtel und Recht fuͤr todt erklaͤrt und 
ſein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ſeinen leiblichen Geſchwiſtern überlaffen werden werde. Gleiche 
Vorladung ergehet auch im Todesfall des ꝛc. Wa lter, an deſſen etwanige für noch unbekannte 
eheliche Leibeserben, damit auch fie in gedachten Termine ſich melden und ihren Anſpruch an dle 
vaͤterl. Verlaſſenſchaft rechtlich geltend machen mögen, wogegen fie ebenfalls bei ihrem etwani⸗ 
gen Ausbleiben würden befürchten müffen, daß fie an der Erbſchaft zu Gunſten der Geſchwiſter 
thres Vaters praͤcludirt werden würden, " f 
Das Gerlchts⸗Amt bieſelbſt. Matikler. 
(Edletal⸗Eltatton.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes werden hler⸗ 
durch: 1) der den 20. Januar 1785 zu Riegersdorf bei Frankenſtein geborne Johann Gottlieb 
Andermann, ein Sohn des daſelbſt nunmehr verſtorbenen Freihaͤusler Johann Joſeph Anders 
mann, welcher den 17. Juni 1807 von den Franzoſen aus der Feſtung Neiffe als gefangener Sol⸗ 
dat des Muͤffling ſchen Infanterie Regiments fortgeführt worden, felt dieſer Zeit aber von feis 
nem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben; 2) der den 25. December 1788 zu Giers⸗ 
dorf bei Wartha geborne Anton Siegel ein Sohn des daſigen Groshäuslers Joſeph Stegel, 
welcher als Soldat des kiten Referve⸗ und jetzigen 23ſten Einien⸗Infanterie⸗Regiments, in dee 
fen ter Compagnie nach der am 26. Auguft 1813 vorgefallenen Schlacht bei Dresden vermißt 
worden; 3) der den 21. Februar 1792 zu Beerwalde Muͤnſterbergſchen Kreiſes geborne Franz 
gi Siegel, ein Sohn des dafigen Häusler Franz Siegel, welcher als Rekrut des Iıten 
eſerve⸗Batalllons im Jahre 1813 e worden und aus dem mitgemachten Feldzuge ges 
ehrt if; und 40 der den 23. Juni 1778 zu Beerdorf ges 
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borne Johann Amand Lux ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Gärtner Franz Lug welcher ſeit 
26 Jahren abweſend und ſich vor dieſer Zeit als Backergeſelle von feinem Geburtsorte entfernt 
hat, fo wie in einem deren unbekannte Erben und Erbnehmer, hierdurch aufgefordert, ſich bins 
nen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino den 18ten November 1825, Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Standes herrl. Gerichts⸗Kanzelei perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und ihren 
Aufenthaltsort anzuzeigen, mit dem Bedeuten: daß, wenn ſich bis dahin Niemand meldet, dle 
Verſchollenen für todt erfläret, ihre unbekannten Erben aber der Anfprüche an das hier verwal⸗ 


tete Vermögen der Erſtern, welches, und zwar das des Gottlieb Andermann in 77 Rthkr. 


13 Sgr., das des Anton Siegel in 136 Rthlr. 7 Sgr. und das des Franz Joſeph Siegel in 
112 Rthlr. 4 Sgr., das des Johann Amand Lux aber in 139 Rthlr. 15 Sgr. beſteht, verluftig 


erklart und ſolches den bekannten Anverwandten ausgeantwortet werden wird. Frankenſteln 


den 18. December 1824. 5 
: Das Gerichtsamt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Sranfenfein, 
(Bekanntmachung.) Dem Publlico wird hiermit bekannt gemacht: daß auf den 
gten Juny c. a, vor dem Deputirten Gerichts⸗-Amts⸗Actuarlo Hrn. Grauer Vormittags 
8 Uhr in der Wohnung der verſtorbenen Frau Paſtor Oſtmann zu Jacobs walde der, nach 
derſelben verbliebene Mobiliare Nachlaß in Silber, Betten, Hausgeraͤthe und Kleider beſtehend, 
an den Meiftbierenden gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verkauft werden wird, wozu Kauf⸗ 
luſtige einladet. Birawa den à4ten Mal 1824. Das Juſtiz-Amt Schlawentzltz. 


(Schaafvied zu verkaufen.) In Oswltz find 166 veredelte Schaafmütter zu ver⸗ 


kaufen, wovon die Wolle⸗Proben in der Zeitungs⸗Expedition zu ſehen ſind. 

(Wagen⸗ Verkauf.) Es empfiehlt ſich mit verſchledenen neuen modernen leichten Was 
gen, dabei befinden ſich eine neue und eine noch wenig gebrauchte Fenſter⸗Chaiſe und halbgedeckte 
Droſchken bei dem Sattlermeiſter Hirſchberg, Reuſcheſtraße No. 2 


6. 
Zu ber kaufen.) Das Wirthſchafts⸗Amt in Hartlieb bietet 100 fette Schoͤpſe und drek 


gemaͤſtete Ochſen zum Kauf an. 


(Zu verkaufen) iſt eine vlerſitzige moderne Chaiſe noch ganz gut, jedoch ſchon gebraocht. 


* H 


Es können Kaufluſtige folche in No. 37. Karlsſtraße, in Augenſchein nehmen. 


* 


zen ` 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Eine neue Kratz⸗ und Locken⸗Maſchine iſt fuͤr einen billigen 


Preis zu verkaufen auf dem Burgfelde No. 13. beim Tiſchler⸗Melſter Roͤsler. 
(Offne Milch⸗Pacht.) Belm Domintum Huͤnern, 1 Meile von Breslau, iſt auf Jo⸗ 
hanny d. J. die Milch von go Stück Kühen zu verpachten. 6 o 
Mineral "Brunnen » Anzeige. 
Von dlesjaͤhriger friſcher Fuͤllung habe nachſtehende Sorten erhalten, als: Marlenbaden 
Kreutz⸗ und Ferdinands⸗ Brunnen, Eger ⸗, Selter⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Cudowa 


und Ober⸗Salzbrunn, welche ſaͤmmtlich zu billigen Preiſen empfehle. g 
F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 


Hamburger Portorico Tabak. 


Von dem fo fer beliebten, ganz leichten Portoriko⸗Taback in Paqueten a7 Sgr. Kurant 


pro Pfund, habe ich eine neue Sendung von Hamburg erhalten, welches ich hiermit ergebenſt 
anzeige. Joh. Lud. Werner, äußere Ohlauerſtraße im Zuckerrohr, an 
N der Ecke der Weidenſtraße. 5 


; Corſicanſſcher Cana ſte e 
Wovon ich die Niederlage habe, und zu folgenden Fabrik⸗Prelſen verkaufe: als Nro. o. 
als Sgt., No. 1. 2 12½ Sgr., Ned. 2. a 10 Sgr., No. 3. a 72 Sgr., No. 4. a 5 Sgr., 
No. 5. a3 Sgr. Court. Welchen einem geehrten Publicum wegen ei 
nehmen Geruch zur guͤtigen Beachtung empfehle. e Er 
F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzring. 
(Anzeige.) Aechten; eehr alten Va nas - Canaster in Rollen und geschlossenen Kör- 
ben empächlt billiger | Ferd. Aug. Held, 


ner Leichtigkeit und ange⸗ 


— 
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BE enen e. 
= Gebrüder Heymann, ZS 
8 Inbaber der Tapeten ⸗Fabrik zu Breslau, 2 
empfehlen ſich mit einem auserleſenen Waaren⸗kager von modernen Tapeten, in Landſchaf⸗ # 
4 ten, Satin, Velours, Gold, Bronce u. ſ. w.; desgleichen von Borduren, fambris, Plat⸗ 2 
oe fonds, Roſetten, Säulen, Thuͤrſtuͤcken, Bettſchirmen, Rouleaux, Fuß⸗ und Tiſchdecken b 
3 c., in allen Farben und Deſſeins. Sowohl n und Colorit, als Geſchmack und 
Billigkeit der Fabrikate, werden gewiß jeden Kenner befriedigen, fo wie jede Beſtellung ® 
# prompt und ſchnell zu den Fabrikpreiſen beſorgt wird. ka 


Unfere Niederlage iſt Junkern⸗Straße im goldenen Löwen, No. 615. 4 


FCC Add kel vi 
(EStabliſſements⸗ Anzeige.) Einem hochgeehrten Adel und reſpectiven Publicum 

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich auf der Albrechts⸗Straße No. 24. dem Koͤniglichen 

Regierungs⸗Gebaͤude gegenüber, von heute an warm ſpeiſen werde. Fuͤr gute prompte Bedie⸗ 

nung werde ich beſtens beſorgt ſeyn und verſpreche die billigſten Preiſe. É 

8 Ko A. Großer, Speiſe⸗ Wirth. 

(Anzeige) Eben erhielt ich eine bedeutende Parthie schönen Mart. Cacau und offe- 

rire denselben billig. \ S. G. Schröter, Ohlauer-Stralse, 


(Anzeige.) Beſte Glaͤzer Butter zu 6 Sgr. pro Quart iſt zu haben, Junkernſtraße N. 12. 
(Brunnen- Anzeige.) Cudower, Pyrmonter und Salzbrunn iſt friſch zu haben, bei 
s 0 F. A. Stenzel, auf der Albrechts⸗Straße. 
(Anzeige.) Wollmarkt in Stettin am ı3ten, ı4ten und teren Jun!. 
Zum Eins und Verkauf, fo wie zum Auftagern und zur Verſchiffung von Wolle empfiehlt fi _a 
3 F. H. Fraiſſinet in Stettin. 
Anzeige.) Ein Mädchen welche ſich ſchon eine Reihe von Jahren mit der Erziehung be⸗ 
ſchaͤftigt, die erforderlichen Kenntniſſe beſitzt, franzoͤſiſch ſpricht, grammatlcaliſchen Unterricht 


darin geben kann, muſikaliſch iſt, und in allen Arten weiblicher Arbeiten bisher Unterricht er⸗ 


theilte, verläßt zu Johanni Ihre Stelle und wünfcht darum ein neues Engagement in Schlefier, 
Sie ſieht beſonders auf eine freundliche, anſtaͤndige Bedandlung, und waͤre ſelbſt nicht abge⸗ 
neigt, haͤusliche Geſchaͤfte dabei Dip übernehmen. Portofreye Briefe in dieſer Angelegen⸗ 
heit werden durch Herrn Subſenior Gerhard in Breslau am ſicherſten beforge werden. 
Offner Dienſt oder Viebpacht.) Ein mit guten Zeugnlſſen verſehener Wirthſchaf⸗ 
ter, deſſen Frau die Viehwirthſchaft mit übernehmen kann, oder auch ein cautionsfaͤhiger Vieh⸗ 
Paͤchter findet Termino Johanni dieſes Jahres bei dem Dominio Klein⸗Kreldel, Wohlauer 
Kreiſes, ein gutes Unterkommen. si 
(Gute Rekſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin und Dresden auf der neuen Welt: Gaffe im 
goldnen Frieden No. 36 beim Franke. j Ce Ge 
Du vermiethen) ſind in der Knopfmuͤhle beim Rothkretſcham noch einige ſehr gute 
Wieſen. 1 d 
{ 0 vermlethen) find während des Wollmarkts zwei meublirte Stuben. Das Naͤhere 
daruͤber iſt im Gewoͤlbe zu erfahren, bei > > ` 
n P. Stephany, auf der Ohlauerſtraße in den 3 Hechten No. 77. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 
Wilhelm Gottlieb Kor d) ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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